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Nr. 418 Karlsruhe , Dienstag de« 9 . September 1913» Teiephon-Nr. 86. 29. Jahrgang .

worauf dieser dem „Excelfior" folgendes echt amerikanische Kabel¬
telegramm sandte :

„Seit vielen Jahren habe ich schon im Chauntaqua -Berein Vor¬
lesungen gehalten . Ich weiß wahrhaftig nicht, warum jetzt , wo ich
Staatssekretär geworden bin , ich daraus verzichten soll . Präsident
Wilson billigt meine Handlungsweise durchaus . Es ist richtig, daß
verschiedene VariMnummern meinen Vorlesungen voraufgehen und
ihnen folgen . Das ist aber notwendig , um das Publikum zwischen
den Vormittags - und Nachmittagsvorstellungen zu fesseln . Jchs
spreche nur über Erziehungsprobleme . Nur aus diesem Erunde Haltes
ich meine Vorträge und keineswegs in gewinnsüchtiger Abficht . Wil¬
liam Jennings B r y a n."

Kadifche Chronik.
Schluttenbach (A . Ettlingen ) , 8. Sept . Ein bedauer¬

licher Unglücksfall ereignete sich am Sonntag abend in un¬
serem Orte . Ein Radfahrer von hier , abÄ auswärts woh¬
nend, rannte den 78 Jahre alten Schneider Stephan Geiger
von hier um . Dieser fiel dabei infolge seines Stelzfußes so
unglücklich , daß er am Kopfe schwere Verletzungen erlitt und
alsbald starb. Wie von Augenzeugen mitgeteilt wird , soll
den Radfahrer keine Schuld treffen .

)-t Pforzheim , 9. Sept . Durch Erschießen mit einem Re¬
volver hat am Montag in einem Abort der 18 Jahre alte
Eoldarbeiter Emil Karl Beiter von Eonnweiler , wohnhaft
in Dillstein , seinem Leben ein Ende gemacht . Als Grund
der Tat wird Liebeskummer angenommen . Er wollte mit
einem Mädchen ein Verhältnis ansangen , wurde aber am
letzten Samstag von diesem zurückgewiesen .

v Mannheim , 9 . Sept . Die 18 Jahre alte Ereszenzia
Plochinger von Neckarau nahm gestern mittag zwischen 12
und 1 Uhr eine noch nicht sestgestellte giftige Flüssigkeit und
wurde in bedenklichem Zustande in das Allg. Krankenhaus
gebracht. Die Lebensmüde verweigert über das Motiv der
Tat jede Auskunft .

s Handschuhsheim bei Heidelberg , 9. Sept . Heute mittag
ist ein Knecht des KutschereibesitzersSchneider aus dem in voller
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen gesprungen. Er geriet
unter die Räder ; beide Beine wurden ihm oberhalb der Fuß¬
gelenke abgefahren . Der Mann wurde in bewußtlosem Zu¬
stande in Krankenhaus gebracht.

: ! : Wieblingen (A. Heidelberg) , 9. Sept . Gestern abend
gegen 7 Uhr fuhr ein von Heidelberg kommender Motorfah¬
rer mit seinem Rad in rasendem Tempo nach Mannheim .
Unterhalb Wieblingen begegnete er dem in das Feld fahren¬
den Landwirtssohn Georg Kraut , dessen Pferd scheute. Mit
aller Wucht fuhr der Radfahrer i« das Fuhrwerk hinein , wo¬
bei er herabstürzte und sofort tot war . Das Pferd erhielt
eine klaffende Wunde an der Brust und wird wohl eingehen.
Der Radfahrer ist der 27jährige Kaufmann Eino Sibaldi
aus Palermo und war in Mannheim in Stellung . Die
Leiche wurde nach dem Wieblinger Friedhof gebracht.

X Emmendingen . 9 . Sept . Die vom Lehrkörper der Erotzh. Real¬
schule beantragte Verlegung des Unterrichts auf die Zeit von 8 bis
1 Uhr wurde vom Beirat und Eemeinderat gutgeheißen und durch
Erlaß des Eroßh . Ministeriums versuchsweise für das kommende
Winterhalbjahr genehmigt .

s Freiburg i . Br ., 9. Sept . Von der fünfköpfigen Familie ,
die. wie berichtet, gelegentlich eines Ausfluges nach dem Schau-
insland Tollkirschen aß und im Krankenhaus unter Vergif¬
tungserscheinungen darniederliegt , ist ein Kind gestorben.

a . Schönau i . SB., 9 . Sept . Der Veteranenverein hiesiger
Stadt feierte am Sonntag sein Ivjähriges Gründungsfest . Das
Fest wurde am Vorabend mit einem Zapfenstreich eingeleitet .
Rach dem Kirchgang und anschließenden musikalischen Früh¬
schoppen im Gasthaus „zur Krone" begann am Sonntag mittag
um 1 Uhr die Delegierienfitzung im Saale „zu den 4 Löwen"
unter Vorsitz des Herrn Oberst a . D . Heusch. Die Versammlung
eröffnete der Gauvorsitzende, Herr Kiefer -Zell. Zur Beratung
kamen 11 Punkte . Der Kassenbericht wurde den Vorständen
schriftlich mitgeteilt . Der nächste Gautag findet in Schopfheim
statt . Von den Gründern des Vereins leben von 53 im Jahre
1873 noch sieben , die von der Stadt ein Geldgeschenk erhielten .
Am Abend fand noch ein Bankett statt , wobei Musik -, Gesang-
und Turnverein mitwirkten . Gestern morgen fand in der
Pfarrkirche ein feierliches Reguiem für die verstorbenen
Kameraden statt .

Id Engen , 9. Sept . Das letzter Tage von uns erwähnte , von
der Stadt Tuttlingen abgelehnte Badersche Projekt zur Bekämpfung
der Donauverfickerung besteht, wie wir dem „Pforzh . Anz.

" ent¬
nehmen, in folgendem : Ingenieur Bader wollte dem Streit um die
Donauoerstnknng dadurch ein Ende machen , daß er ein großes Elektri¬
zitätswerk an den Versinkungsstellen errichten , die Werkbesitzer an
der Aach mit elektrischer Kraft absinden und sie dadurch geneigt
machen will , der Verschließung der Durchlaßstellen im Boden der
Donau zuzustimmen. Der Verband der württembergischen Indu¬
striellen hat dieser Lösung der Frage zugestimmt und hatte sich an
die städtischen Kollegien von Tuttlingen mit einer Eingabe gewandt ,
sie möchten bei der Regierung energische Schritte tun , um die Bau¬
erlaubnis für das Badersche Projekt durch die badische Regierung zu
erhalten . Die bürgerlichen Kollegien in Tuttlingen haben dem Pro¬
jekt nicht zugestimmt, da es vor allem an einem Absatzgebiet für di«
Elektrizität fehle.

Aus der Restden?.
Karlsruhe , 9. September .

A Die Verbindungsgleise der elektrischen Straßenbahn in
der Südstadt beim Vierordtsbad find nunmehr soweit einge¬
baut und die Pflasterung bezw . die Betonierung fertiggestellt ,
daß die Passage für Fuhrwerke aller Art von der Schützenstraße
nach der Ettlingerstraße und umgekehrt sreigegeben werde«
konnte. Was die Beseitigung dieser seit Monaten dauernden
Verkehrssperre für die Oeffentlichkeit bedeutet , das wissen so
recht nur die Fuhrhalter , Spediteure und Kutscher zu würdigen .
Jetzt ist noch die Durchfahrt nach der Eartensträße gesperrt. Die
Drähte zur Stromzuführung für die elektrische Straßenbahn
nach und von dem neuen Bahnhof sind nun ebenfalls angelegt .
Zurzeit nimmt die Legung der Gas - und Wasserleitung in und
um den Bahnhof einen großen Teil der Arbeiten ein.

R . Der Gesangverein Badenia veranstaltete am letzten Sonntag
einen Familienausflug in die Festhalle Durlach , welcher bei überaus
großer Beteiligung in allen Teilen einen wohlgelungenen Verlauf
nahm . Durch zwei flott gespielte Musikstücke wurde die Veranstaltung
eröffnet . In rascher Reihenfolge wickelte sich dann das abwechslungs¬

8MT Unsere heutige Abendausgabe umfaßt
sechs Seiten .

Minister als Martetestars .
: : Karlsruhe , 9 . Sept . Unsere Minister und Staatssekretäre sind

gewissermaßen höhere Wesen. Kaum haben sie die steile Höhe er¬
klommen, als sie auch eine Kluft von andern Sterblichen scheidet ,
die schwer zu überbrücken ist. Um die Interessen des Volkes be¬
mühen sie sich nur , soweit ihr Ressort das erlaubt und polittsche Lei¬
denschaften, find ihnen gänzlich fremd . Wenn in einer deutschen Zeit¬
schrift einmal ein Bild aus dem englischen Wahlkampf erscheint , wie
Lloyd George auf einem Autoverdeck, oder Churchill vom Rücken eines
Parteifreundes aus zum Volke redet , so erstarren wir , als hätten wir
einer Entheiligung beigewohnt . Wie aber , so fragen wir schaudernd,
die wir den Minister nur in Uniform cder Eehrock kennen, muß es
um ein Land bestellt sein, wo der Staatssekretär im — VariÄ6 auf --
tritt ! ?

Soweit ist es nämlich in den Vereinigten Staaten und der in
Frage stehende Staatssekretär ist Heu Bryan . Mit leichtem Be¬
dauern äußert er jedem Erstaunen gegenüber , seine 89 909 Mark Ge¬
halt reichen ihm eben nicht, und so sei er genötigt gewesen, mit einem
Wanderzirkus einen Vertrag abzuschließen, nachdem er täglich und
zwar pro Abend für 49 999 Mark auftteten wird , um den Schlangen¬
menschen , den urkomischen Teddy und die dressierten Gänse in den
Schatten zu stellen. Er wird jeden Abend nach der Vorstellung von
Salisbury (wo der Zirkus gasttert ) , nach Washington zurückfahren,
um am andern Morgen auf dem Kapitol die auswärttgen Geschicke
der Union zu leiten und abends wird er das Publikum wieder aufs
beste amüsieren , das seine mexikanische Politik morgens zur Ver-
Nveiflung brachte.

Man braucht sicherlich die Minister nicht als Halbgötter anzu¬
sehen , um die Verbindung zwischen Bari ^ts und Ministerium als un¬
erwünscht zu empfinden . Eines von beiden muß leiden, und das Re¬
gieren tut dem Spaßmachen ebenso Abbruch, wie umgekehrt. Witz
kann man die Scherze eines Mannes belachen, dessen Politik man
auspfeist , oder wie soll man zur Regierungskunst eines Mannes Ver¬
trauen empfinden , der einem im Variete kalt läßt ? Rein , derarttge
Rebenderdienste find schon der ministeriellen Kollegen wegen abzuleh-
ne« , deren Unbegabung man so leicht auf ähnliche Abwege leiten

- kan«. Wer möchte Herrn von Bethmann -Hollweg wünschen , eine
solche Ergänzung seines Gehaltes anstreben zu müssen ? Oder Herrn
von Kettling , der doch dies« Konkurrenz garnicht gewachsen wäre ?
Es ist schon besser , man bleibt beim alten Modus und die Minister bei
ihre« Leisten. Betättgungsdrang ist gut , aber vielleicht läßt der sich
cmch in Verufsdingen austoben . Auf jeden Fall wollen wir auch
fernerhin die Minister da haben , wo sie hingehören , nämlich in der
Ausübung ihres Amtes , und sie nicht zwischen Recktänzerinnen und
Feuerfiessern belachen. Aber wohin es kommt, wenn eine Regierung
bei Anstellung der höchsten Beamten lediglich auf deren Bedeutung für
das Patteileben und die Wahlagitation und nicht auf ihre sonstigen
menschlichen und staatsmännischen Qualitäten Rücksicht nehmen muß,
davon ist der ,Zall Bryan " ein eigenarttges Beispiel.

(Neue Meldung .)
P . C . Paris , 9. Sept . (Priv .) Die Angelegenheit des amettkani -

scheu Staatssekretärs Bryan , der , wie gemeldet, beabsichtigt, in einem
Wanderzirkus aufzutrete » und Vorlesungen zu halten , hat auch hier
großes Jntereffe und große Heiterkeit erregt . Der „Excelfior" hat
Bryan über di« Gründe zu seinem merkwürdigen Schritte befragt ,

Hs Mk« gthkimmssollk« Tsgebllihe.
jRoman von Ada von Eersdorff .

(Copyright 1913 by Giethlein 4 Co. G. m. b. H. Leipzig.)
(99. Fortsetzung.) ' R--hdr-<r »et*»««

Es wurde Morgen .
Ich habe prachtvoll geschlafen . Alle Träume und Fieber¬

phantasien sind fort . Ich bin wieder Baron Elimar von
Hohengeismar auf Schloß Haidemoor und fürchte den Teufel
nicht . Mir ist, als sei alles ein törichter Irrtum — alles .

Himmlisch spielt rotes Morgenlicht durch die mit silbernen
Eisblumen bleckten Scheiben. — das goldige Licht der elek¬
trischen Birne flammt noch ruhig in seinem leise schwankenden
Gehäuse. Es känrpst mit dem Tage . . . Mir ist wohl, ich bin
stark und jung und gesund, und würde mich nicht wundern ,
wenn ich heute , am ersten Tag hier erwachte und alles wNe
ein Traum .

Ich lag ganz ruhig , denn mir war ganz ruhig und klar ,
ich hatte wieder Lust sozusagen u«d überdachte die Sachlage,
die Forderungen des Tages , wie ich das gern tue.

Erstens : zu Mofcheles.
Zweitens : erkunden, ob die falschen Scheine entdeckt und

wo sie geblieben waren , und wer in Verdacht kam .
Drittens : mich mit Olga Iwanowa verloben .
Mertens , Jolanthe Dermeeren meine Aufwartung machen .
Fünftens : Margarete Dillinger besuchen. Allein ist sie .

Ich möchte das fühe , immer schluchzende Mädchen küssen, wie
jemand einen Schluck kalten Wassers trinken möchte, der auf
einem Fest zu viel schäumenden , süßlichen Champagner trinken
mußte . . . . . Und dann möchte ich wieder schlafen gehen und
träumen . . . . Ich weiß nicht, warum ich so müde bin und
mein Herz so schmerzhaft pocht, und warum dieser Schwindel
immer wieder über mich kommt — ja , ja — Schwindel ! Ueber-
all Schwindel, mein ganzes Leben .

Holla , da fällt mir etwas ein : das lahme Augustchen in der
Raufenhütte war herzkrank, seitdem ihre Mutter sie einmal als
kleines Wesen aus dem Fenster fallen ließ , nicht etwa Absicht
— nein , reiner Zufall . Wenn ich von Urahn Raubritter nicht
so gesundes Material bekommen hätte , wäre mir die Sache viel¬
leicht mau — mit der Gesundheit . . . . .

* *

Heute über acht Tage wird das Pensionat Bonn ein
Kostümfest geben. Sechzig Einladungen . Viele kommen aus
dem Palais Hoyer Maroly . Es wird in beiden Etagen getanzt
und soupiert . Ich denke , daß ich da gute Ernte machen werde.
Jetzt bin ich schon Veranstalter , lustiger Rat und werde viel in
Anspruch genommen : Ich wisse doch am besten , wie es in vor¬
nehmen Kreisen zugeht und auch in anderen — in Künstler¬
kreisen und weiter in allen Weltstädten , Rom , Petersburg .

Also — mein Programm für heute ist erledigt .
Die Auswechselung der echten Hunderter gegen Mofcheles

tadellos falsche scheint nicht entdeckt. Wenigstens hörte ich nichts
davon .

Zweitens : Mofcheles ist verreist . Seine Bude ist ver¬
schlossen , die Rolläden heruntergelassen . Ich war dort in einem
meiner üblichen Anzüge — als Monteur . Easarbeiter und
städtischer Beamter für irgend etwas , mit blauer Dienstmütze
und abgeschabter Ledermappe. Vielleicht ist er in Lausanne
oder Paris — oder Glasgow (Ellen -Jrene ? ) oder ermordet ?
Wenn er in acht Tagen nicht wieder offen hat , werde ich mir
den bekannten Weg durch das Hinterfenster des kleinen Kellers
suchen, die Leiter bis zur Falltür hinauf in fein Schlafzimmer
kommen . Ist er wirklich ermordet , dann werde ich ihn finden ,
fein Geld , feine Wertpapiere und Juwelen werde ich nicht
finden . Aber , wenn er einem llnglücksfall erlag , dann mache
ich Beute genug.

Hoffen wir also?
Ich werde schon morgen abend bei beginnender Nacht den

Weg gehen. Warum erst warten ? Liegt er da irgendwo , dann

ist er hinüber und je eher, je besser heißt es, die Derlassenfchaft
dieses Edlen an mich nehmen. Wozu sie erst dem Gericht zur
Verteilung überlassen? Nachher kann er immer noch die 14
Tage liegen . Ich würde ihn sicherlich nicht umbringen , nicht
um Millionen . — Es ist nicht mein „Metier " und ich könnte
es auch nicht — meiner Nerven wegen.

Ich werde morgen nacht nach ihm suchen.
Sonst pflegt er einen Zettel an die Tür zu kleben, daß er

verreist , oder abwesend ist. Ob Sorrelle -Eamp von ihm weiß?.
Schon möglich .

Alles ist ruhig . Ich warte ab.
Heute ist der dritte Tag : von Margarete Dillinger keine

Spur . Sie will mich vielleicht jetzt nicht sehen . Vielleicht ist
sie außer sich ? Sie wird schon von selbst wiederkommen. Meine
Absicht, hinzugehen , habe ich fallen gelassen ; ich habe keine Zeit
zu Nebensprüngen .

Ich habe es nach dem Rendez-vous im Romanischen Eaf6
genau so gemacht , wie sie vorgeschlagen hatte : bin dreist wieder
ins Pensionat Bonn zurückgekehrt und habe von der Depesche
erzählt , die mich auf dem Bahnsteig noch antraf .

Alle Tage nach dem Fünfuhrtee bleiben wir beisirmmen
und machen unter meiner Leitung Vorbereitungen für das Fest.
Keine Dame verrät ihr Kostüm . Ich werde drei tragen . Der
Stiefsohn der Bonn — ich höre zum erstenmal von einem solchen
Menschen — kommt aus Dortmund extra dazu her . Er ist
dort — ausgerechnet — Untersuchungsrichter . . . . wird wahr - '
fcheinlich hier amtieren . Seine Versetzung soll bevorstehen.

Manchmal rieselt es mir seltsam kalt durch die Glieder -
Man ist eben kein gewöhnlicher Mensch. Ich. wollte mich heute
mit Olga Jwanowna verloben . Sie scheint sich neuerdings
wieder mehr für mich zu interessieren, nachdem sie sich eine Zeit
lang gänzlich abgewendet hatte . Aber ich werde das freudig«
Ereignis noch bis zum Fest hinausschieben.

Wenn ich ein anderes Wild wüßte ? Die Vermeeren . . , .
Ich gehe morgen nachmittag zum Lunch .

(Fortsetzung folgt.) _ .



Seite L
reiche Programm ab . Der gut geschulte Chor brachte Lieder von
Abr , Pauli und Hegar klangvoll zum Vortrag und ein gemischter Chor
erfreute die Anwesenden durch zwei hübsche Kompositionen. Durchein flott gespieltes Theaterstück „Die Maus " trugen die Damen Frau
Dünner , Frl . Röck, Richter, Grimm , Biedenbach und Metzger viel
zur Unterhaltung bei . Einen guten Griff hatte die Vereinsleitungmit „Karlines erster Dienst in der Stadt " gemacht . Der Schwank
wurde von Frau Schöne, Frl . Mack und die Herren Hildenbrand und
Hoog mustergültig zum Vortrag gebracht, wofür die erheiterten Zu¬
hörer durch reichen Beifall dankten. Fips und Faps fanden zwei
richtige Vertreter in den Herren Lump und Rob . Müller . Es war
köstlich mit anzusehen und zu hören , wie die beiden Nadelhelden das
Publikum amüsierten . Ueberaus reichen Beifall fand das Doppel -
yuartett durch prächtig zum Vortrag gebrachte Lieder von Blümel ,Zant und Neuert , so daß sie sich zu einer Dreingabe verstehen mutzten,wobei sie mit dem „Stammtisch " einen durchschlagenden Erfolg er¬
zielten . Die Zwischennummern und das Ende der Veranstaltung
war den „Tanzlustigen " gewidmet und man trennte sich mit dem Be¬
wußtsein , wieder einmal vergnügte Stunden in der Badenia verlebt
zu haben . _

Erfolge Karlsruher Schwimmer in Abbazia .
sr . Abbazia . 9 . Sept . (Privat .) Die Sportwoche von Abbazia

nahm am Samstag mit einer Ruder -Regatta ihren Anfang . Es be-
-teiligten sich daran nur die Mannschaften der vor Fiume ankernden
österreichischen Kriegsschiffe. Am Sonntag folgte dann als erste inter¬
nationale Veranstaltung das große Wettschwimmen im AdriatischenMeer , bei dem die deutschen Teilnehmer -ausgezeichnete Erfolge er¬
zielten , trotzdem die gemeldeten Stuttgarter und Spandauer Schwim¬mer fehlten . Das Meeting war noch von österreichischen , ungarischenund italienischen Schwimmern beschickt . Der deutsche Meister Luderwurde eben wie der italienische Meister Mario Mafia bei seinem Er¬
scheinen mit Ovationen empfangen . Van den 17 Rennen gewannendie Deutschen sechs. Hans Luber -Berlin siegte in Abwesenheit vonWacker -Stuttgart im Brustschwimmen über 50 Meter in 39 SekundenDar Vorovi -Malo und im Kürspringen mit der Platzziffer 4 vor Hans» . Böhme -Wien (Platzziffer 5) . Poseidon-Karlsruhe unterlag in der
Lagenstafette (3 mal 50 Meter ) gegen die in 1 Minuten 51 % Sek.gewinnende Mannschaft des Magyar Athletikai et Football Club -
Wudapest. Grotz -Karlsruhe siegte in Abwesenheit von Kellner -Spandau im Rückenschwimmen über 100 Meter in 1 Min . 22,4 Sek.vor dem Ungarn Devich und in einem weiteren 100 Meter -Rücken -fchwimmen in 1 ° 23 vor dem Wiener Zehetmeyer . Im Vorgabe¬schwimmen über 300 Meter wurde Ditter -Karlsruhe Erster in 4 Min .37 Sek. vor Neuwelt -Wien . Einen aufregenden Kampf lieferten sichim Brustschwimmen über 20« Meter Avenmarg -Karlsruhe und Zehet -meyer -Wien . Beide endeten schließlich im toten Rennen in 3 Min .13,5 Sek. Die Meisterschaft der Adria über 10« Meter gewann derUngar Beleznay knapp gegen den italienischen Meister Maffa in1 Min . 7,4 Sek. Dagegen unterlag der Ungar im Seitenschwimmenober 50 Meter gegen Maffa , der in 35 Sek. gewann . Ditter -Karls -ruhe blieb unplacigrt . Die Meisterschaft von Oesterreich über 1000Meter brachte einen aufregenden Kampf . Der ungarische MeisterBela Las Torres passierte als Erster das Ziel in 15 Min . 2,10 Sek.Als Zweite : kam der Italiener Maffa ein . Die Preisverteilung fandim Hotel Stefanie statt . Bei dem anschließenden Festbankett toasteteKuroorsteher Reg . -Rat Prof . Glax auf den deutschen Kaiser und denösterreichischen Kaiser , was große Begeisterung bei den zahlreich er¬schienenen Kurgästen auslöste .

Zur 5chreSen§nacht in Mühlhausen a. d. Enz.
# Mühlhausen a. E ., 9. Sept . Die Beerdigung der FrauWagner und ihrer ermordeten vier Kinder fand gestern nach¬mittag 2 Uhr statt . Ringsum waren die Mauern des Kirch-bofs wieder mit Schaulustigen besetzt, die gestern zwar nichtin solcher Menge wie am Sonntag , aber doch immerhin ingroßer Zahl , insbesondere von Stuttgart und Degerloch ge¬kommen waren . Pünktlich um 2 Uhr setzte sich am „Adler " ,dem mütterlichen Hause der verstorbenen Frau , der Leichen -zug in Bewegung . Voraus gingen die Schulkinder, geführtvon ihrem Lehrer , die den verstorbenen Kindern einen letz -!ten Gruß durch ihren Gesang bringen wollten . Die Leichen-selbst waren auf einem Lastauto anfgebahrt , das reich mitBlumen geschmückt war . Dem Wagen folgte ein großer ZugLeidtragender . Als nran die Särge im Friedhof in die Erdegebettet hatte und die Familienangehörigen um das GrabPlatz genommen hatten , drang die große Menge mit Unge¬stüm nach . Rach dem Gesang der Kinder : „Wo findet dieSeele die Heimat , die Ruh "

, hielt Pfarrer Reichardt eineitief ergreifende Ansprache . Nach der Rede des Pfarrers fan¬gen die Kinder das Lied : „Aufersteh'n, ja aufersteh 'n," wo-jnit die Feier ihren Abschluß fand.
i= Vaihingen a. d. Enz , 9 . Sept . Gestern wurde dieUntersuchung der Mordtaten in Mühlhausen durch das Amts¬gericht abgeschloffen , nachdem feststeht , daß alle Verletztennunmehr außer Lebensgefahr sind . Die Akten gehen jetzt andie Staatsanwaltschaft in Heilbronn . Im Laufe des gestri¬gen Vormittags fand noch eine Vernehpiung des Massen¬mörders Wagner statt . Dabei gestand er, wie der „Schwä¬bische Merkur " berichtet, mit voller Bestimmtheit , daß es seinPlan gewesen sei, in Egolsheim bei Ludwigsburg ebenso zuwüten , wie in Mühlhausen . Als ihm durch den Oberamts¬richter die Mitteilung gemacht wurde , daß heute die Be¬

erdigung seiner Frau und seiner vier Kinder stattfinde , gaber keine Antwort und trug eine Miene absoluter Gleichgöl-ttgkeit zur Schau.
In einem Teil der Preffe war in einer Meldung ausBaihingen behauptet worden , die hiesige Gerichtskommisston

. habe die Frage der Zurechnungsfähigkeit des Maffenmördersbejaht . Diese Meldung war durchaus unrichtig und jeder Kun¬dige mußte sich sagen, daß eine Entscheidung über die Zurech¬nungsfähigkeit in einem solchen Falle im Anfangsstadium derUntersuchung gar nicht getroffen werden kann . Daß einer Be-« rteilung dieser Frage die eingehendsten Vorprüfungen voraus -
gehen muffen , ist eine Selbstverständlichkeit.

i— Vaihingen , 9. Sept . Die Verletzten befinden sich an¬dauernd auf dem Wege der Bcfferung. Der Mörder Wag-' «er ist jetzt vom Publikum vollständig abgeschlossen. Es darftzuch im Krankenhaus über fein Tun und Treiben und feinBefinden keinerlei Auskunft erteilt werden . Wagner wird
nunmehr völlig als Gefangener behandelt .

Don der Kuftfchiffahrl .
•= Friedrichshafen , 9. Sept . (Tel .) Die Ueberführungdes Rarineluftfchiffes „L. 2“ nach Johannisthal ist für Don¬

nerstag vorgesehen. Sie erfolgt durch den Luftschiffbau Zeppe¬lin . Rach dieser Fahrt geht das Luftschiff in die Hand der
Marineverwaltung über .

Straßburg , 9. Sept . Von Metz her kommend erschienheute morgen gegen 6.30 Uhr in flotter Fahrt das Militär -
ßustfchiff „Z. 3" über der Stadt , über der es bis zum Poly¬
gon hin riesige Schleifen zog. Nach viertelstündigem Ma -

Dadische Dresse.
nöorieren verschwand das Luftschiff gegen Osten hin . Das
Luftschiff hatte Metz um 3.45 Uhr verlaßen , um unter Füh¬
rung des Hauptmanns Geihert mit 10 Personen an Bord
eine Uebungsfahrt gegen Straßburg zu unternehmen .

e= Villacoublay , 9 . Sept . (Tel .) Der Flieger Reichelt
ist mit Passagier , aus Ereil kommend , um 12.15 Uhr hier
gelandet .

Dermifchtes.
----- Berlin , 9. Sept . In dem Harzkurort Milbemann wur¬

den gestern durch eine Feuersbrunst sieben Gehöfte eingeäschert.
(B . T .)

— Dresden , 9. Sept . (Tel .) Auf der Friedrich -August-
Brucke schoß sich gestern ein gut gekleideter Mann eine Kugel in
den Kopf und stürzte sich in die Elbe. Nach den polizeilichen
Ermittlungen handelt es sich anscheinend um den Rechtsanwalt
Hans Klemm aus Freiberg in Sachsen.

--- Hamburg , 9 . Sept . (Tel .) Zu dem Raubmord in Moor¬
fleth wird noch gemeldet, daß Frau Eggers bei der Arbeit im
Keller von den Räubern überrascht und hinterrücks erschlagenwurde . Dann begaben sich die Räuber in die oberen Räume ,
zertrümmerten den Eeldschrank mit der Axt und stahlen über
1800 Mark . Das auf dem Küchentisch liegende Portemonnaie ,
sowie die Gold- und Silbersachen find unberührt geblieben.66 Altona » 9. Sept . (Tel .) In Altona wurde gesternabend in einem Automaten -Reftaurant ein Spielernest aus¬
gehoben. Die Polizei hatte feit einer Reihe von Tagen das
Lokal beobachtet. 38 Schutzleute waren notwendig , um die
dort versammelten Personen , die beim Spiel überrascht wur¬
den, zu verhaften . Es wurden insgesamt 28 Personen ab¬
geführt. Nach Feststellung der Personalien wurden alle bis
auf drei wieder entlasten . Das Vorgefundene Spielgeld
wurde von der Polizei beschlagnahmt.

L6 Genf, 9. Sept . (Tel .) Ein Bauer und sein Sohn fanden
im Stalle die Leiche eines Mannes , dem der Schädel mit einer
Hacke eingeschlagen worden war . Die blutige Waffe lag neben
dem Toten . Die Polizei glaubt mit Sicherheit an einen Raub¬
mord, da dem elegant gekleideten Toten Uhr , Brieftasche und
Börse fehlten . Es handelt sich anscheinend um einen englischen
Touristen . Vom Täter fehlt noch jede Spur .

PC . Nrwyork,
'

9. Sept . (Tel .) Aus Eoaticook wird gemeldet,
daß der mit der Verfolgung Harry Thaws in Kanada betraute
Staatsanwalt Jerom «, der vor einigen Tagen wegen Sliickfpiels ver¬
haftet worden war , freigesprochea worden ist. Der Gerichtshof bat
wegen der Demütigung , die Jerome erfahren hat , um Entschuldigung .

Letzte Telegramme
der „Kadifchen Dresse-

^
^

= Königshütte (Schief ) , 9 . Sept . Als am 7. ds . Mts . , nach¬
mittags , der Magistratsaffeffor Resch mit seiner Semahlin im Bien -
Hofpark bei LauraUtte fpazieren ging , überschritte« sie, anscheinend
aus Unvorsichtigkeit, die russische Grenze. Bell« wurden von Grenz¬
kosaken verhaftet und nach Bendzin gebracht. Oberbürgermeister Stolle
und Polizeiinspektor Steinfeld find heute früh nach Bendzin gefahren ,um die Freilaffung zu bewirken.

f= Wien , 9. Sept . Das offiziöse „Fremdenblatt " schreibt : Der
österreich -ungarische Botschafter am Petersburger Hof, Graf Douglas
von Thurn , suchte bekanntlich vor einiger Zeit aus Familien - und
Gesundheitsrücksichten um EntheLnng von seinem Posten an . Wie
verlautet , ist der Settionsches im Ministerium des Aeußern , Graf
Friedrich Szapary , zum Nachfolger b*<* Grafen Thrrrn in Petersburg
ausersehen .

P .O. Nancy , 9. Sept . Die beiden Deutschen Heine und
Teichmann , die . wie erinnerlich , in der Nacht vom 13 . zum 14.
April in den Straßen Nancys von französische« Studenten be¬
leidigt wurden , woraus sich die bekannten Zwischenfälle ent¬
wickelten , haben eine Zivilklage gegen die verschiedenen dabei
beteiligten Personen eingereicht.

01 . Petersburg , 9 . Sept . (Privattel .) Der unter Spionage¬
verdacht verhaftete schwedische Husarenleutnant v. Esten wurde
heute gegen Hinterlegung einer Kautton auf energisches Be¬
treiben des schwedischen Gesandten auf freien Fuß gesetzt, mußaber bis zur Beendigung der Untersuchung der Angelegenheitin Petersburg bleiben.

PC. Newyork, 9 . Sept . Die Eröffnung des Panama -Kanals
wird eine neue Verzögerung erfahren . Beim Sprengen des letztenDammes gegenüber dem Stillen Ozean hat sich ergeben , daß der
Schleusendurchlaß von Miraflores undicht geworden ist . Die Re-
paraturarbeite « werden mehrere Wochen in Anspruch nehmen.

Vom Kaisermanöver.
— Freiburg (Schlesien) , 9. Sept . Der Kaiser in der Uniform der

Königsjäger zu Pferde passierte heute vormittag 7 Uhr Frriburg in
Begleitung des Königs der Hellenen und beobachtete die Manöver¬
vorgänge zunächst vom Kieferberge , südwestlich von Kunzendorf ,später von der Ernestinenhöhe , südöstlich von Kunzendorf aus . Sämt¬
liche Fürstlichkeiten waren im Gelände erschienen. Das Wetter war
nachts kalt und klar . Vom Morgen ab herrschte wieder Sonnenschein.

Ungeheuer viel Zuschauer hatten sich aus den umliegendenStädten und Dörfern zu Fuß , zu Rad und zu Wagen aufgemacht. Die
Flieger waren vom frühen Morgen an in Tätigkeit . Die Spitze» der
beiden Parteien stießen östlich und nordöstlich von Freiburg aufeinan¬der, worauf beide Gegner sich sofort entwickelte. Von 7 Uhr ab warein Gefecht im Gange , das sich kurz nach 8 Uhr zu einer große« Schlachtauf der ganzen Linie entwickelte .

Ol. Liegnitz, 9. Sept . (Privattel .) Es ist nicht gelungen ,die Schäden des gestrigen Unfalles des Luftlrenzers „Z . 1- zubeheben. Das Luftschiff ist nicht in der Lage, an den heutigenManövern teilzunehmen . Die Verletzungen des verunglücktenSoldaten haben sich als weniger schwer herausgestellt , derMann dürfte bald wieder hergestellt sein .
Die französische Presse über König KonstantinsDankrede.

PC . Paris , 9. Sept . (Privat .) Die Wischen dem Kaiser und dem
König von Griechenland bei der Ueberreichung des Feldmarschall¬stabes gewechselten Reden werden von der hiesigen Morgenpreffe leb¬haft erörtett und natürlich sehr abfällig kritisiert . König Konstantinhat den unverbesserlichen Fehler begangen, als er von den Erfolgenseiner Armee sprach , der „unvergleichlichen" französischen Armee nichtzu gedenken . Dieser Mißgriff wird ihm hierotts niemals verziehenwerden . Am mildesten ist noch der „Matin "

» der unter dem Titel
„Erstaunliches Zwiegespräch Kaiser Wilhelms und König Konstan¬tins " folgendes schreibt: „Die beiden Reden werden zweifellos ein
gewiffes Erstaunen verursachen und einige Kommentare Hervorrufen.Die Frage ist sehr interessant , ob der König von Griechenland bei
seinen Unterhaltungen mit dem Präsidenten der französischen Repu¬blik wiederholen wird , daß die griechische Armee ihren Sieg der
preußischen Taktik verdankt, und daß die griechischen Truppen dank
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dem Entgegenkommen des deutschen Kaisers an die griechischen Offi¬ziere an der deutschen Kriegsakademie so glänzende Erfolge davonge¬tragen haben, dieselben griechischen Truppen , bei denen Frankreichseit Jahren eine Militärkommission stehen hat .

"
Bedeutend schärfer äußert sich die „Action ". Sie erklätt dieAtt und Weise, wie in den Reden beider Herrscher die Wahrheitverschleiert wird , für eine Schamlosigkeit, die sogar auf deutscherErde überraschen muffe . Der König Konstantin wird des schwerste«Undankes de» franzöfischen Republik gegenüber beschuldigt. DasBlatt schließt mit den Worten : „Wenn man bedentt , daß wir Gefahrlausen , unsere Beziehungen zu Rußland erkaltet zu sehe« , nur umKawalla den Griechen zu verschaffen , so muß man mit Recht an¬

nehmen, daß wir für unsere «nverbefferliche Zuneigung zu der grie¬chischen Sache schlecht belohnt worden sind .
"

In ähnlichem Sinne äußern sich die anderen französischen Blät¬ter wie der „Gaulois " und der „Figaro ".

Zur Lage in China .
66 London, 9. Sept . Der japanische Botschafter in London

erhielt von seiner Regierung die offizielle Darstellung über den
Zwischenfall in Nanking , die folgendermaßen lautet :

Nanking fiel am 1. September und dieRordtruppe « er¬
stürmten die Stadt . Diese benahmen sich äußerst barbarisch,plünderten alles , vergewaltigten die Frauen und maffakrierten
ohne jeden Grund . Die Japaner , die in der Stadt wohnten ,verloren ihre Habe durch die Plünderungen . Eine Gruppe
Japaner , welche mit einer japanischen Fahne voran sich auf das
japanische Konsulat begeben wollte , wurde unterwegs von
chinesischen Truppen angehalten und trotz der Erklärung ihrerNationalität wurden drei von ihnen ermordet .

%\t neue Lage aas dem Balkan.
bd Petersburg , 9 . Sept . Die russische Regierung hat neuer¬

dings energische Schritte unternommen , um eine Einigung zwi¬
schen Serbien und Montenegro zu erzielen . Der ruffische Ge¬
sandte in Belgrad hat bestimmte Weisungen des ruffischen aus¬
wärtigen Amtes erhalten . Die Bemühungen sind aber erfolg¬los geblieben.

Das Borgehen der Türkei .
p= Konstantinopel , 9 . Sept . Das Pießbureau hat der lokale«

Preffe untersag ^ über oie Ereignisse andere als offizielle Kommuni ,
ques zu veröffentlichen. In den letzten Tagen hatte sich in der türki¬
schen Presse eine Polemik gegen die Bulgaren bemerkbar gemacht.= Konstantinopel , 9 . Sept . Den bulgarischen Delegierten wurde
auf ihren Schritt wegen der Vorkommnisse in Gümüldschina von türki¬
scher Seite erwidert , daß die Pforte nichts von diesen Ereignissen
wisse. Auf Beftagen erklärten die bulgarischen Delegierten nach der
Sitzung , sie glaubten bei den Türken guten Willen zu bemerken.

<= > Konftantinopel , 9 . Sept . Der Generaldirektor der politischen
Angelegenheiten Ealih Bei , der Rechtsbeirat Hsrant Bei Abro und
der Chef des Kabinetts des Ministers des Aeußern , Edhem Bei , find
zu Rechtsbeiräten der Friedensdelegierten ernannt worden .

= Paris , 9. Sept . Wie der bulgarische Bevollmächtigte in
Konstantinopel , Ratschewitsch , dem Korrespondenten des „Echode Paris " erklärt hat , sollen die Verhandlungen in Konstan¬
tinopel sich nur auf zwei Punkte beschränken :

Die Absteckung der türkisch-bulgarischen Grenze mtd den
Austausch der Kriegsgefangenen . Man werde sich streng an
dieses Programm halten und jede Erörterung anderer Fragen
ablehnen . Die Frage der Uebernahme oder Nichtübernahmeeines Teiles der türkischen Staatsschuld durch Bulgarien gehöre
lediglich zu dem Programm der demnächst wieder zusammen¬tretenden internationalen Finanzkonferenz . Die Frage des
Abschluffes eines türkisch-bulgarischen Handelsvertrages werde
nach vollständiger Herstellung des Friedens von dem bulgari - '
schon Gesandten bei der Pforte mit dem Minister des Aeußernder Türkei verhandelt werden.

Zur albanische « Frage .
— Athen . 9. Sept . Der „Agenzia Stefani " wird von hier

gemeldet : Gestern abend wurde der griechischen Regierung eine
Kollektivnote der Vertreter der Großmächte überreicht , die die
Entscheidungen der Botschastervereinigung in London über die
Süd - und Südostgrenze Albaniens enthält .

Die Eholera .
--- Sosia , 9 . Sept . Die Bezirke Wibhjn , Wratz, Plewna und

Eietowo sind für chol-raverseucht erklärt worden . Es find alle Maß¬
nahmen getroffen , um eine weitere Ausbreitung der Krankheit zu
verhindern .

Wetterbericht des Zentralbur . f. Meteorologie «. Hydrographie
vom 9. September 1913 .

Im hohen Norden ist eine ziemlich ttefe Depreffion erschiene » « d
hat einen Ausläufer südwärts bis nach Deutschland herein entsandt :eine flachere Depreffion liegt über Südeuropa . Der hohe Druck hat
abgenommen und er zieht sich nur noch als schmale Zone über unserGebiet hin , während sich das Hauptmaxima auf den Osten und AMen
zurückgezogen haben . Das Wetter war heute morgen in Mittel¬
europa noch meist heiter , im Norden , sowie auf den britischen Inseln
regnerisch . Wahrscheinlich wird die nördliche Depression chren Wir¬
kungskreis weiter ausbreiten , auch scheint sich ein Minimum den bri¬
tischen Inseln zu nähern ; es sind deshalb bei bewölktem, mildem
Wetter stellenweise geringe Regenfälle zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

September
8. Nachts 9" U.
9 . Morg. 7™ U.
». Mitt. 2-" U.

Höchste Temperatur am 8 . September : 20,5 ; niedrigste in der da¬
rauffolgenden Nacht 9,9 . Niederschlagsmenge, gemessen am 9. Sep¬tember , 7 .2 Uhr früh : 0.0 mm -

Wetternachrichten aus dem Süden vom 9. Sep tember , früh :
Lugano wolkig 14 Grad , Triest heiter 19 Grad , Florenz tüieckt

24 Grad , Rom wolkig 19 Grad , Cagliari bedeckt 28 Grad , Brindisi
heiter 23 Grad .
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Die Kaifermmröver in KchLesten.
Von unserem Sonderberichterstatter .
I . Zm Quartier der Leitung .

--- Freiburg i . Schlesien, 7 . Sept . Ein reges Treiben herrscht
schon heute in Freibu -rg . dem Sitze der Manöverleitung . Der Chef
des Eeneralstabes der Armee , General der Infanterie v. Monte , rst
am Samstag abend eingetroffen , begleitet , von einem Stabe zahl¬
reicher Eeneralstabsoffiziere , die ihm bei der schwierigen Leitung der
Manöver zur Seite stehen sollen. Seine rechte Hand rst der Oberst¬
leutnant v. Barden -Werster , der Chef der Manöverabteilung , welche
die gesamten umfangreichen Manövervorarbeiten erledigt hat . Zahl¬
reiche Wegweser zeigen den Weg zur Leitung , die in der Realschule
ihren Sitz aufgeschlagen hat , unmittelbar der Post gegenüber. In
sehr zweckmäßiger Weise ist die St « rße, an der diese Gebäude liegen,
für Truppen - und Fahrzeugverkehr gesperrt , so daß die für die Leitung
bestimmten Selbstfahrer , Meldereiter , Offiziere usw . ungehindert die
Geschäftsräume erreichen können. In nächster Nähe befindet sich auch
eine Station der neutralen Telegraphenleitung , die nur zur Verfügung
der Leitung und ihrer Organe (Nachrichtenoffiziere und Schieds¬
richter ) steht und von den Truppen nicht benutzt werden darf . Die
Stationen find nicht durch Tafeln kenntlich gemacht , die an den Ge¬
bäuden angebracht find , sondern quer über die Straße ist ein Tau
gezogen, an dem eine große Tafel mit entsprechender Inschrift hängt ,
die abends und nachts beleuchtet ist. An den Dorf- und Straßen -
eingängen weisen außerdem Wegweiser nach diesen Stationen hin , so
daß sie von jedermann leicht aufgefunden werden können.

Zm Rathause waltet der liebenswürdige Ortskommandant ,
Hauptmann v. Zitzeritz vom Erenadierregiment Rr . 11 , seines nicht
immer leichten Amtes . Nicht nur für die Offiziere der Leitung , son¬
dern auch für die Mitglieder des freiwilligen Automobilkorps und für
die Pressevertreter hat er für Unterkunft gesorgt. Und alles ist aufs
beste vorgesorgt . Sowie man seinen Geleitschein vorzeigt , erhält man
die Quartieranweisung . Trotz der starken Belegung des Ortes haben
sich genügend gute Quartiere vorgefunden . Die große Freundlichkeit ,
mit der man in den Wohnungen empfangen wird , kann gar nicht
genug betont werden . Man merkt es den Einwohnern an , daß sie sich
auf das Kaisermanöoer gefreut haben , daß die Armee ihnen ans Herz
gewachsen ist und daß ste bestrebt sind , jedemauchäußerlich es zu zeigen.

.Die Menschenmenge, die auf den Straßen hin und her wogt, die reiche
Ausschmückung der Häuser und Straßen — das alles gibt ein festliches
Bild . Die Manöver find für unser Volk ein richtiges Fest. In ge¬
schlossenen Gruppen und Kolonnen ziehen die Schulen, von ihren
Lehrern geführt , dahin und bewundern jede neue Uniform , jede
Truppenabteilung , die vorbeikommt . Aus der ganzen Umgegend find
die Leute nach Freiburg geströmt.

Ein ähnliches Bild bietet auch Bad Salzbrunn in froher Erwar¬
tung des Kaiserbesuches. Der Kaiser kommt mit der Bahn an und
fähtt vom Bahnhof nach dem Grand Hotel , das yon allen Kurgästen
geräumt ist und ausschließlich zur Verfügung des Kaisers und seiner
Gäste und Begleitung steht. In dichten Massen stehen die Bewohner
stundenlang zu beiden Seiten der Einfahrtstraße und harren geduldig
aus . Unterdessen konzertiert eine Bergmanns-Kapelle im Kurgatten.
Auch hier eine buntbewegte Menge.

Daß es nicht immer leicht ist, unter diesen Umständen für Ruhe
und Ordnung zu sorgen, ist einleuchtend. Die Straßen müssen aber
für den Verkehr der Selbstfahrer und Krafttäder frei gehalten werden,
in den Rädern namentlich darf keine Stockung eintreten . In Freiburg
ist eine besondere militärische Ottspolizei gebildet . Ordonanzen , durch
weiße Armbinden kenntlich, stehen auf den größeren Plätzen und an
den Wegekreuzungen und sorgen dafür , daß alles im Fluß bleibt , daß
die Selbstfahrer nicht in den Straßen halten usw . Und dank dieser
Maßregeln und des verständnisvollen Entgegenkommens der ganzen^Bevölkerung vollzieht sich auch der starke Verkehr ohne jeden Anstoß.

lleber die militärische Lage darf heute noch nichts berichtet werden.
Die mitgeteilten Kttegslagen und Kriegsgliederung müssen noch
geheim gehalten werden , damit die Führer nichts über den Gegner
erfirhren . Sie fallen wie im Kttege im Ungewissen gehalten werden
und ihre Entschlüsse nur aufgrund der ihnen gegebenen Aufgabe und
der von ihren eigenen Erkundigungsorganen gegebenen Nachrichten
über den Feind fassen. Unter dieser Geheimhaltung leidet in gewisser
Weise das Publikum , aber auch das ist kriegsgemäß . Zm Zukunfts¬
kriege wird die Presse einer strengen Zensur unterworfen sein. Es ist
sogar fraglich, ob Pressevettreter im Bereich der operierenden Armee
überhaupt zugelassen werden . Die Feldzüge in der Mandschurei und
der Balkankrieg haben gezeigt, wie wenig über den Verlauf der kriege¬
rischen Ereignisse veröffentlicht werden darf . Und da ist es ganz gut,wenn fich das Publikum beizeiten daran gewöhnt .

Das Wetter war heute prächtig und allem Anschein nach wird es
Inhalten . Dies ist im Interesse der Truppe zu hoffen, die gerade bei
den häufigen Biwaks trotz der Zelte unter der Ungunst der Witterung
immer schwer leidet . Aber auch für die Verwendung der modernen
Nachrichtenmittel ist gutes Wetter wünschenswert, damit Luftschiffe
und Flugzeuge , die bei beiden Patteien reichlich vorhanden find, auch
wirklich ausgenutzt werden und zeigen können, was sie zu leisten ver¬
mögen. Schon heute sah man verschiedene Flugzeuge daherfliegen ,
allerdings noch nicht zu Erkundigungsflügen besttmmt, sondern um das
sichere und richtige Arbeiten der Maschinen zu erproben . Der vor eini¬
gen Tagen stattgefundene Unglücksfall, der zwei begabten und hoff¬
nungsvollen jungen Ofizieren das Leben kostete , und der auf eine
mangelhafte Zusammensetzung und Montierung der Maschinen zurück-
geführt wird , hat erneut auf die Notwendigkeit einer sorgsamen Prü¬
fung hingewiesen.

Der Kriegszustand beginnt heute abend . Die in vorderster Linie
gelegenen Ortschaften worden kriegsgemäß gesichert . Die Patrouillen
werden nach denjenigen Richtungen entsendet, in denen der Gegnervermutet wird . Ihre Meldungen sollen dem Führer die Grundlage
für seine weiteren Entschlüsse geben. Frühzeitig werden die Be¬
wegungen der Truppen beginnen , um möglichst bald auf den Gegner
zu treffen .

IT. Di « Kriegslage .
Zn den Manövern der früheren Jahre waren die Armeekorps und

die Armeen mehr oder minder selbständig. Sie konnten die Att und
Weise des Vorgehens frei wählen . Dabei wog in der Regel das Be¬
streben vor, die feindlichen Flanken zu gewinnen . Weitausholendeund umfassende Bewegungen waren die Folge davon . Da die Armeen
aber aus Ersparungsrückfichten nur aus 2 Armeekorps zusammengesetztwaren , so kam gerade dasjenige , was im Zukunftskriege der Massen¬heere für Truppen und Führer gewissermaßen das tägliche Brot ist,über haupt gar nich* zur Darstellung : der Kampf größerer Truppen -
verbände , die auf beiden Seiten angelehnt sind, denen also durch die
höhere Führung ein bestimmter Entwicklungsraum zugewiesen ist mitdem ste auskommen müssen . Sie haben also nicht die Möglichkeit, sich
nach Belieben seitwärts auszudehnen , können sich nicht das günstigeGelände aussuchen, sondern find gezwungen , in ihrem Marschgeländeund später in ihrem Gefechtsstreifen einfach geradeaus vorzugehen.Dies bedeutet für die Korpsführer allerdings eine gewisse Ein¬
schränkung. Sie haben keine Gelegenheit zu weitausholenden opera-
ttven Entschlüssen ; ihnen sind im Gegenteil engbegrenzte Aufgabenqestellt. Aber diese Art von Aufgaben entspricht so recht den Ber-
^ältnissen der Ernstfalles ; denn der angelehnte Kampf innerhalb einer
langen Schlachtfront wird im Zukunftskrieg den meisten Armeekorps
zufallen . Die Kunst des Führers , in enabegrenztem Raum feine
Truppen in rücksichtslosester Weise an den Feind zu bringen . und im
Hrontalkampf , anstatt durch Umfassung, den Sieg an seine Fahne zu
heften ; gerade das soll in diesen Manövern zum Ausdruck kommen , und
diese Aufgabe ist ebenso lehrreich und fesselnd , wie die früheren Auf¬
gaben , selbständiger Abteilungen mit größerer operativer Entschluß¬
freiheit .

Es ist von Interesse zu sehen , in welcher Weise die Leitung diese
Meue Art von Manöveraufgaben gestellt und ihre Durchführung ge¬
schert hat . Das 5 und 6. Korps gehören zu je einer starken Armee.

die aus einer großen Zahl von Korps gebildet ist und zwar befinden
sie sich in der Mitte ibrer Armeen . Zu beiden Seiten von ihnen gehen
andere Korps vor . Da alle vorhandenen großen Straßenzüge aus -
genutzt werden , so können die Korps nicht nach der Seite hin aus -
weichen , sondern müssen auf den ihnen angewiesenen Straßen ver¬
bleiben . Treffen ste auf den Feind , so steht ihnen zur Entfaltung ,
Entwicklung und Durchführung des Angriffes nun das Gelände
zwischen ihren Marschstraßen und unmittelbar daneben zur Verfügung .
Damit diese Beschränkung recht augenscheinlich heroorttete , find die
Flügelkolonnen der Rachbarkorps durch wirkliche Volltruppen besetzt.
Würden also die Korps entgegen ihrer Aufgabe auch die Nachbar¬
straßen besehen oder sich zu wett ausdehnen wollen, so würden sie
sofort das Unmögliche ihres Beginnens erkennen. Ein im Armee-
verbande in enger Fühlung mtt Rachüarttuppen stehendes Armeekorps
kann aber auch in dem ihm zugewiefenen Abschnitt nicht rücksichtslos
vorgehen, sondern muß sein Vorgehen , überhaupt sein ganzes Ver¬
halten , mit dem der anderen Truppen in Einklang bringen . Andern¬
falls fetzt es sich der Gefahr aus , isoliert geschlagen zu worden. Man
sieht daraus , daß diese neue Art der Manöveraufgaben ebenfalls an
die Führer aller Grade große Anforderungen stellt und daß sie eine sehr
gute taktische Ausbildung voraussetzt. Es kommt noch hinzu , daß die
Lage im Einzelnen durch die Schiedsrichtersprüche einer steten Ver¬
änderung unterworfen ist und daß es die Kunst dor Führer ist, diese
in richttger Weise auszunutzen.

Die Leitung übernimmt auf beiden Setten die Rolle des Armee¬
führers und erläßt die Armeebefehle, aufgrund dessen die Korpsführer
dann ihre weiteren Beschlüsse zu fassen haben . Auf diese Weise ist
dafür gesorgt, daß das Vorgehen auch wirklich in der beabsichtigten
Weise erfolgt . Es ist also der Gang des Manövers bis zur Schlacht
selbst in großen Zügen im Voraus festgelegt. Aber die Entwicklung
der Verbände und der Schlacht selbst läßt fich nicht voraus sehen : Sie
hängt allein von der Entscheidung der Schiedsrichter ab.

Die dem Kaffermanöver zugrunde liegende Idee ist nun folgende :
Eine »rote Armee (etwa sechs Armeekorps) dringt aus Oberschlefien
über die Oder in Schlesien vor . Zhre Masse hatte am 6 . September
abends die Linie der Gegend südöstlich Breslau -Strehlen -Patschkau er¬
reicht. Dor ihre Front gelangte die rote Kavallette am 7 . September
bis Koberwitz, Schweidnitz und Friedland , nachdem sie im Laufe dieses
Tages bei Schweidnitz und im Gebirge blaue Erenzschutztruppen zurück
geworfen hatte , die aus Oberschlefien vor dem Anmarsch der roten
Armee zurückwichen . Die blauen Grenzschutztruppen gingen am
7. September in die Linie Landeshut -Hohenfriedborg hinter das
Striegauer Wasser und im Anschluß an die armiette Festung Breslau
bis Canth zurück. Hinter ihnen ist die blaue Armee zwischen dem
Riesengebirge und der Oder in der Stärke von etwa fünf Armeekorps
in der Versammlung begriffen . Ihre Flügel wurden bei Löwenberg
und Lüben festgestellt. Ihre Masse hatte am 6 . September den Vor¬
marsch noch nicht angetMten . Das fünfte Armeekorps kämpft im Vor¬
lande der blauen , das sechste Armeekorps im Vorlande der roten
Armee . Beide Armeekorps sind in der Mitte ihrer Armeen . Die rechts
und links von ihnen anzunehmenden Anschlußtruppen werden durch
Volltruppen anderer Armeekorps am 8 . und 9. auch durch Flaggen
dargestellt .

Rach dieser Kriegslage ist zu erwarten , daß Rot seinen Vormarsch
fottfetzen und Blau ihn angreifen wird . Nimmt man an , daß der Vor¬
marsch gleichzeittg von Leiden Parteien angetreten wird und legt man
gleiche Marschleistungen zugrunde , so kann der Endkampf in der
Gegend Stttegau -Schweidnitz-Freiburg stattfinden . Ebenso wird die
rote Heereskavallerie wiederum anstreben , den Feind aufzusuchen und
wird dabei erneut auf den Widerstand der blauen Erenzschutztruppen
stoßen . Der Kampf zwischen der roten Heereskavallerie und den
blauen Grenzschutztruppen wird den ersten kriegerischen Akt darstellen.
Von dem Ausgang dieses Kampfes hängt es ab , ob die rote Kavallerie
durch die Erenzschutzttuppen hindurch bis zu den Spitzen der an¬
marschierenden feindlichen Armee gelangt . Die Aufklärung wird
außerdem noch durch Flugzeuge und Luftschife besorgt. Die blaue
Armee erhält den „Z . 1“

, dor in Liegnitz, Rot den „Z. 4“
, der in Posen

stationiert ist . Beide Luftschiffe unterstehen ihrem Armeeoberkom¬
mando, also der Lettung , welches das Ergebnis ihrer Aufklärung dem
Generalkommando übermittelt . Da die Halle in Posen nicht kttegs-
gemäß für Rot liegt , so wird „3 . 4“ täglich von Posen nach Breslau
und zurück friedensmäßig auf dem rechten Oderufer fahren . Bei
beiden Armeekorps befinden stch Flugzeuge in erheblicher Zahl , bei
denen auch Eeneralstabsoffiziere als Beobachter Verwendung finden .

III . Der erste ManSuertag .
'# Freiburg ( Schles .) , 8 . Sept . Das Armeeobettommando der

blauen Armee hatte zum 8. September den Vormarsch der Armee in
der Linie Riederwernersdorf -Hohenfriedberg-Rausche -Borne befohlen.
Das S . Armeekorps ging in der Mitte der Armee vor . Recht davon
das angenommene 1. Korps , links davon das angenommene 2. Korps .
Beide angenommenen Korps waren durch Volltruppen markiert . Der
dem 5. Armeekorps zugewiesene Raum gestattete den Vormarsch in
vier Kolonnen . Es konnte also jeder Division eine besondere Marsch-
straße zugewiesen werden , was in so großen Verhältnissen immerhin
als Seltenheit bezeichnet werden muß und nur durch das weitaus ge¬
baute schlesische Straßennetz erklärlich ist . Das Korps sollte den Ab¬
schnitt Hohenfriedberg -Sttiegau erreichen. Die Enffernung bis dott -
hin betrug von den äußersten Quartteren noch etwa 15 Kilometer , von
den hintersten 30. Die vorgeschobenen Erenzschutzttuppen, die in der
Linie Landeshut -Hohenfriedberg -Sttiegau -Breslau standen, sollten
den Vormarsch der Armee in ihren bisherigen Ausstellungen ver¬
schleiern .

Die rote Armee sollte ihren Vormarsch fottfetzen und am 8. Sep¬
tember die Linie Schlanz-Schweidnitz-Braunau erreichen. Das
6 . Armeekorps ging in zwei Kolonnen in der allgemeinen Richtung
auf Schweidnitz vor . Die Heereskavallette hatte den Auftrag , den
feindlichen Grenzschutz zu durchbrechenund die Aufklärung in Richtung
Reumarkt -Jauer und über Landeshut zu erzwingen . Der 6. Ka¬
valleriedivision war ein Jägerbataillon zugewiesen. Um es schnell
vorwärts zu bttnaen , wurde eine Kraftwagenkolonne benutzt. Auf
jedem Kraftwagen wurden 30 bis 40 Mann stehend befördert . Sehr
kriegsgemäß kann diese Beförderungsatt nicht genannt werden. In
Wirklichkeit wird es an den nötigen Kraftwagen fehlen. Hier im
Manöver aber waren ste vorhanden und auch zufällig leer . Dre
6. Jäger entwickelten sich gegen Sttiegau . Die südlich dieses Ottes ge¬
legenen Höhen waren vom Gegner anscheinend stark besetzt. An den
Hängen schoben stch lange Schützenlinien hin , auf dem Höhenkamm
waren zahlreiche Geschütze zu erkennen. Also hieß es vorsichtig Vor¬
gehen, um fich nicht einer Niederlage auszusetzen. Erst als man näher
herankam, bemertte man , daß nur ein schwaches Feuer aus dieser
Stellung abgegeben wurde. Da erst wurde erkannt , daß dies alles
nur Scheinanlagen waren , die nur von schwachen Abteilungen besetzt
waren . Nun erfolgte das Vorgehen rascher , und bald war die feind¬
liche Stellung genommen . Eine im Galopp vorgeholte Batterie be¬
schoß noch erfolgreich den zurückweichenden Gegner , der stch auf die
nördlichen Höhen zurückzog und dort wieder Stellung nahm.

Die rote Kavallettediviston war inzwischen westlich vom Eegner -
bataillon in zwei Kolonnen vorgegangen , hatte den Wiesengrund bei
Halbendorf westlich Sttiegau überschtttten und sich zur Attacke ent¬
wickelt . Der ihr gegenüberstehende schwache Gegner wurde geworfen.
Ein Teil der Kavallette saß zum Gefecht bei Fuß ab . Den 6. Husaren
glückte es dabei , eine feindliche Battette überraschend aus der Flanke
aus nächster Nähe mtt Feuer zu überschütten und sie dann stürmender
Hand zu nehmen . Dicht dabei stand der Chef des österreichischen
Eeneratzstabes, General Frhr . von HötzenSorff , der sich über dieses
kleine Intermezzo sicherlich sehr gefreut hat . Die Kavallerie konnte
aber ihren Erfolg nicht voll ausnutzen . Der Anmarsch des 5 . Korps
machte stch bemerkbar . Dor den vier Kolonnen desselben mußte die
Kavalleriedivision den Rückzug in der allgemeinen Richtüng auf Frei¬
burg antreten .

Die beiden Armeekorps erreichten mittags die ihnen angewiese¬
nen Marschziele und gingen zur Ruhe über . Vorposten wurden aus -

gesetzt. Die Eros der Leiden Armeen find etwa 50 Kilometer aus¬
einander . Die Vorposten stehen einander entsprechend näher . Wird
morgen der Vormarsch von beiden Patteien fortgesetzt , was nach dev
allgemeinen Lage und der Aufgabe wahrscheinlich ist , so dürste es bald
zum Zusammentreffen der Hauptkräfte und zur großen Schlacht etwa
in der Höhe von Freiburg kommen.

Der heuttge Tag war für die Mehrzahl der Truppen lediglich ei»
Marfchtag ; nur die rote Kavalleriedivifion und die beiden Grenzschutz»
ttuppen sind in Eefechtstätigkeit getreten . Die Zeppeline und Flug »
zeuge kreisten über den Truppen . Bei dem klaren , schönen Wetter und
dem gettngen Winde müssen die Erkundungsverhältnisse sehr günstiA
gewesen sein . Die technischen Verbindungs - und Rachttchtenmitte !
traten überall in Tättgkeit . Die fahrbaren Feldküchen erregten le^
Haftes Interesse . Alle Truppen trugen die neue Felduniform . Auch
fiir ein militättsch geschultes Auge war es sehr schwer , den Feind im
Gelände zu erkennen und bei der eigenen Pattei die verschiedenen
WaffengattunMen zu unterscheiden. Unwillkürlich drängt sich die
Frage auf , ob man auf diesem Gebiete nicht schon zu weit gegangen
ist und ob es nicht besser wäre , wieder besser sichtbare llnterscheidungs -
zeichen anzubringen . Wenn Patrouillen auftauchten , konnte man
nicht erkennen, zu welcher Partei sie gehörten . Häufig blieben aus
diesem Grunde feindliche Patrouillen unbeschossen . Es war dann kein
Wunder , wenn sie allzu dreist gegen die feindliche Stellung anritten .
Auch die vielen Namenszüge auf den Achselklappen anstelle der Regi¬
mentsnummern erschwerten die Feststellung der Truppenteile . Der
Kaiser beobachtete vom Töpferberge bei Sttiegau den Verlauf der
Hebungen , die gegen 1 Uhr mittags ihr Ende erreichttn .

(Reue Manövermeldungen s. unter „Telegramme" S . ?.)

Alldeutscher Derbandslag .
IV . (Schluß.)

f# Breslau. 8. Sept . Es folgte der Bettcht des Dr . med . Flltne »
Weißenfels über

Raffe « und Rassenpflege .
Ein gesundes Volk dentt an seine Zukunft . Diese ist abhängig

von der Zahl und der Gesundheit aller Volksgenossen und ihrer Nach¬
kommen. Durch die natürliche Auslese im Kampfe ums Dasein er¬
folgt Hochzucht von Einzelwesen , wie von Völkern und Rassen. Not
im erttäglichen Grade und rttchliche Fortpflanzung sind die Pfeiler
jeder Hochzucht. Dies wird durch die Kultur aufgehoben. Tuber¬
kulöse , Geisteskranke und andere nicht völlig und dauernd Heilbar »
werden in Anstalten zeitweise geheilt und erlangen nach ihrer Ent¬
lassung eine erblich belastete Nachkommenschaft . Unsoziale Naturen ,
zum Beispiel Gewohnheitsverbrecher und ebenso geisttge Krüppel , di»
unter natürlichen Verhältnissen den Kampf ums Dasein nicht hestehen
würden , gründen Familien und vererben ihre Eigenschaften. Das
Syphilisgist und der Alkohol in ihrer Eigenschaft als Keimgeist »er-
ttngern Zahl und Güte der Nachkommenschaft . Besonders unser»
Großstädte zeigen, wie herrlich wett wir es mit dieser Sötte von Kul¬
tur gebracht haben . Alle Alkoholgegner in und außerhalb von Ver¬
einen tun ein nationales Werk im Kampf gegen die Trinksitten in
Kneipe und Gesellschaften. Das deutsche Volk hat nach stattsttscher Be¬
rechnung im Jahre 1909 für alkoholische Gettänke drei Mal so viel
wie für Heer und Flotte zusammen ausgegeben . Es ist dies zugleich
ein Zeilen für den Reichtum des deutschen Volkes in allen seinen
Schichten; denn diese Millionenbeträge können doch unmöglich die
oberen Zehntausend allein verttunken haben . Eine wtttere Folge
dieses Reichtums ist der Geburtenrückgang, besonders in den Groß¬
städten. Berlin hat als Zweimillionenstadt weniger Kinder geliefert ,
als ein Menschenalter vorher als Einmillionenstadt und wäre kaum

. imstande , seine Einwohnerzahl auf der Höhe zu halten , ohne Zuzug
von außen . Der Reichtum erzeugt immer mehr Bedürfnisse ; Genuß¬
sucht und Eitelkeit wachsen dauernd . Das kann alles nur bei geringer
Kinderzahl befriedigt werden , wenn nicht auch die schon vorhandenen
Kinder mit darunter leiden sollen. Man hat allerhand kleine Mittel ,
die wenig nützen werden , vorgeschlagen: Sttengere Gesetze und grö¬
ßere Aufmerksamkeit auf den Verkauf anttkonzepttoneller Mittel , Be¬
günstigung kinderreicher Beamter in Gehalt und Steuer , Junggesel -
lensteuer, Kampf gegen die Frauenemanzipation , vor allem sittliche
und religiöse Beeinflussung . Das wirksamste wäre noch eine gesunde
Siedelungs - und Agrarpolittk , da der Bauer der einzige ist, der von
seinen Kindern direkten Nutzen hat , da sie ihm fremde Arbeiter über¬
flüssig machen.

Der Entartung der Rasse hinsichtlich ihrer Güte sucht man in
Amettka durch allerhand Eheverbot entgegenzutreten für ungeheille
Geschlechtskranke , Alkoholiker, Eeistesttanke , Gewohnheitsverbrecher ,
Tuberkulöse in vorgerücktem Stadium . Am schmackhaftesten für un¬
sere deutschen Verhältnisse wäre noch die Anregung der Ehekandidaten
vom Standesamte aus , sich erst ärztlich untersuchen zu lassen.

Die ftüher weniger beachtete Ungleichheit der Menschenrassen
wird jetzt im Zettalter der Naturwissenschaft fast allgemein anerkannt .
Bahnbrechend haben Eobineaus Schriften gewirkt. Von neueren For¬
schern ist besonders der Berliner Professor Kossinna zu nennen mtt
seiner allgemein verständlichen Schrift : „Die Deutsche Vorgeschichte ,
eine hervorragend nationale Wissenschaft "

, die zeigt, daß schon in der
Bronzezeit unsere nordischen Vorfahren eine bewunderswürdige Kul¬
tur geschaffen hatten . Ueberhaupt verliett das alte Schlummerlied¬
chen „et oriente lux"

, mit dem der gute Deutsche fich bisher hat ein-
schläfern lassen, mit zunehmender Wissenschaft immer mehr an Reiz.
Die Mischung unseres Volkes aus der germanischen Rasse und den
statt germanisch gemischten Nordslawen ist eine glückliche, weil beide
Stammrassen gut zu einander passen . Die Hauptsache aber ist, daß
besonders unsere tonangebende Oberschicht , und auch unser volks¬
erneuerndes Bauerntum noch recht viel germanisches Blut in fich hat .
Daher das bei uns herrschende germanische Sittengesetz. Not tut uns
eine Regelung der Einwanderung nach amerikanischem Vorbild . Man
solle den schwedischen, gutrassigen Auswandererstrom von Amerika
fort zu uns hin lenken und um so mehr die Ostgrenze sperren gegen
unerwünschte Eindringlinge . Unser eifriges Streben soll es aber sein,
dafür zu sorge«-, da das deutsche Volk, als gegebener Führer im
Kampfe für die nordische Rasse der Welt das deutsch-nordische Wesen
wetter erhält .

Seine eingehenden , oft von stürmischen Beifallskundgebungen un¬
terbrochenen Darlegungen führten in großzügiger, ttefgründiger
Weise diesen fast wichtigsten völkischen Gegenstand vor.

Von einer Erörterung wurde Abstand genommen, um den tief¬
greifenden Eindruck der Rede nicht abzuschwächen .

Endlich bettchtete Pfarrer Friedland » Bromberg über

Pol « ische Fortschritte und den Abbau der pre » ,
ßischen Polenpolitik .

Redner führte im ersten Teile seines Berichtes an , daß das Po -
lentum , in welchem die national -demokratische Richtung den endgül»
ttgen Sieg über den Adel davongetragen , bis zum Jahre 1911 sein«
wittschaftlnche Organisation ausgebaut , im folgenden Jahre aber be¬
sonders auf polittschem Gebiete tätig gewesen , um für „das große
Jahr " 1913 , das Jahr der fünfzigsten Wiederkehr der letzten polni¬
schen Revolution , das die Erfüllung der Hoffnungen auf Wiederauf¬
richtung des Polenreiches bringen sollte , gerüstet zu sein . Die Bai -
kamoirren und der drohende allgemeine europäische Ktteg hätte « dies«
Hoffnungen bis ins Maßlose gesteigert. Er zeigt des weiteren , welche
Fortschritte das einst so verkommene polnische Volk unter den Seg¬
nungen preußi >cher Kultur gemacht . Auf Kosten des alten deutschen
Bauernstandes hat sich der polnische Kleingrundbesitz um 4809 Höfe
vermehrt , der polnische Großgrundbesitz ist ttotz Anfiedlungstätigkett
durch Ankauf aus deutscher Hand gewachsen . In der Industrie ver¬
drängt der polnische Fabrikarbeiter den deutschen von Jahr zu Jahr '
mehr ; im Gewerbe hat die soziale Unterschicht tntf kölnischer Gcttli
um 37 v. H., auf deutscher nur um 13 v. H. zugenom»» », Dt« ftÖÜti
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ständigen Gewerbetreibenden haben bei den Polen um 8 v. £>. ä*|a
genommen , bei den deutschen um 7 v . H . abgenommen . Die palnr -
fchen Handeltreibenden , haben fich um 47 v . H . vermehrt , die deutschen
um 10 v. H . vermindert . Eine große Zahl wirtschaftlicher Unterneh¬
mungen : Ein - und Berkaufsgenossenschasten, Dampsmühlen , Kauf¬
häuser . Fabriken u . a . sind neu entstanden . Zu den früher vorhande¬
nen 24 Parzellierungsbanken find 7 neue hinzugekommen. — Au
politischem Gebiete hat das Polentum einen Nationalrat ins Leben
gerufen , einen Nationalschatz begründet , die Sokolvereine vermehrt ,
Preßbüros geschaffen , durch welche besonders die franzöfische , italie¬
nische und englische Presse mit deutschfeindlichen Artikeln versorgt
wurde . Eine polnische Telegraphen -Agentur und ein polnisches In¬
formationsbüro in Posen dienen der um S neue Zeitungen vermehr¬ten polnischen Presse.

Im zweiten Teile des Vortrages sucht Redner *den Beweis zu
erbringen , dag das Verhalten der preußischen Staatsregierung in den
letzten Jahren den Rückschluß zulasse , als sollte die gesamte pröuhische
Polenpolitik allmählich abgebaut werden . Das zeige sich vor allem in
dem Niedergang , ja in der Bersumpsung der AnfiedelungstStigreit ,deren Ergebnis im Jahre 1912 die Schaffung von nur 81 neuen
Bauernstellen gewesen, während jährlich 1500 Neustedelungen erfor¬derlich sind , damit die Vermehrung der deutschen Bevölkerung auchnur Schritte halte mit der polnischen Bevölkerungssteigerung . Einer
langsamen Liquidation der Polenpolitik gleiche auch die vier Jahre
lang hintangehaltene und endlich ganz unzulängliche und schwächlicheAnwendung des Enteignungsgesetzeg, sowie die oft versprochene und
bislang noch nicht erfolgte Vorlage des Landspaltungsgesetze» .Die Verantwortung für den unheilvollen Kurswechsel trage in
erster Linie der Reichskanzler» dessen einst dem Ostmarkenverein somanneskühn zugedrahtetes „Ntmqnam retrorsum " heute die Bedeu¬
tung : „Niemals zurück zum Bismarck-Bülow -Knrs !" erhalte » zu habe«
scheine. In zweiter Linie sei der Landwirtschastswinister an dem Nie¬
dergang des Ansiedlungswerkes , der unzureichenden Anwendung des
Enteignungsgesetzes schuldig . Endlich habe den Kurswechsel der neu«
Oberprästdent der Provinz Posen befiegelt, der es als seine, sei es per¬sönlich « Neigung , sei es höherer Weisung entsprungene Aufgabe anzu-
sehen scheint , eine neue Versöhnungsära heranfzuführe « , die ebenso ««-
stnnig sei als weiland di« Aera Eaprivi , aber noch viel kläglicher und
trauriger enden werde , als diese .

Leider sei die Ansicht , daß der von den Namen Bismarck, Miquel ,Bülow , Rheinbaben , Waldow getragene Ostmarkenkurs Fiasko ge¬macht und daher verlassen werden müsse, nicht nur in deutschen Krei¬
sen weit verbreitet , sondern sickert auch bereits in» polnische Volk.Ein Zeichen, dafür ist es . da bei der letzten Landtagswahl in derStadt Posen etwa 1000 polnische pensionierte Beamte , Lehrer , Eisen-
Lohnarbeiter usw. polnisch gewählt habe», während sie zur Zeit desOberprästdenten Waldow stets deutsch gewählt . Obwohl dies« Tat¬
sache den Behörden bekannt sein muß, beziehen diese sich offen zumPolentum bekennenden preußischen Staatspensionä « ihre Ostmarken¬zulage weiter . Auch ein Zeichen der Zeit ! Darum kann gar nicht ge¬nug geschehen, um unser Volk auf die Gefahren der jetzigen llntätig -keit der preußischen Regierung den Polen gegenüber aufmerksam zumachen .

Seiner kraftvollen , mahnenden Rede brachten di« Zuhörer ihreZustimmung in lebhaften Beifallsbezeugungen dar .An der ausgedehnte » Erörterung nahmen teil die Herren Pro¬fessor Dr. Richter, Essen (Ruhr), Regierungsrat a . D. ». Strantz,Berlin , und Dr. Stöcker, Breslau . Hierauf wurde folgende
Entschließung

gefaßt :
Der Berbandstag de» Alldeutsche « Verbandes fordert von derpreußische» Staatsregieruag die Rückkehr zu der bewährte « Vismarck-

VLlowsche « Ostmarkenpolitik.
Die Lösung der Nationalitätenfrage im Si ««e dev Deutschtumsinnerhalb der Ostmark ist nur möglich, wenn

1. durch eine ausgedehnt « Baueransiedlung di« deutfch « Unterschichtauf dem Lande vergrößert und damit auch dem städtische« Deutsch¬tum eine festere und breitere Grundlage gegeben wird ;2- durch das endlich zur Verabschiedung zu bringende Parzellierungs -g- setz der Vermehrung des polnischen Kleingrundbefitz« «in Rie¬gel vorgeschoben wird ;
3. das Enteignungsgesetz vom Jahre 1908 in wirksamer Weis« zurAnmeuduag gebracht wird , damit der Anfiedelungskommissiondurch Enteignung polnische« Größtgrundbefttzrs für längere Zeitgenügender Landvorrat prr Besiedlung bereitgestellt wird .Damit war die Tagesordnung erledigt . Zum Schluß kam es »ochzn einer bemerkenswerten Kundgebung , indem der Vorsitzende vor¬schlug, an diesem Orte «nd in dieser Zeit der Erinnerung « von demBrauche abzuweichen und beim Auseinandergehen nicht des deutschenVolkes zu gedenken, sondern Preußen » «nd seiner Berdieuste um diestaatlich« Zusamm -nfassung de» deutschen Potte ». Unter stürmischerZustimmung wies er darauf hin , daß das Schicksal aller Deutschen aufder Erde mit dem des Deutschen Reiches untrennbar verbunden fei ,daß aber wiederum das Deutsche Reich auf Preußens Macht und Ge¬sundheit ruhe . So könne der Alldeutsche Verband , ohne partikulari -stisch zu sein , heute dem Staate Preußen huldigen und der unaus¬sprechlichen Verdienste gedenken, die es im Laufe der letzten Jahr¬hunderte fich um die deutsche Sache erworben habe . Gerade die nicht-preußischen Teilnehmer empfänden das Bedürfnis , ihren Gesinnungendem Kernstaate des Reiches gegenüber zum Ausdruck zu bringen undzu bekennen, daß sie fich klar feien, daß von der inneren Gesundheitdes preußischen Staates das Schicksal der deutschen Zukunft im we¬sentlichen abhänge .

Das Schlußwort klang aus in dem Rufe : „Es lebe Preuße » !",der von der Versammlung begeistert ausgenommen wurde , UmWz Uhr wurde die glänzend verlaufene Tagung geschlossen und esfolgte in den Räumen des Konzerthauses ein Festmahl , das die ausallen Teilen des Vaterlandes ZusammenHekommenen noch mehrereStunden zusammenhielt .

Das Sommerfest im Ztadtgarten.R . F . Karlsruhe , 9. Sept . War das eine Freude gesternNachmittag im Stadtgarten , wo Jung und Alt sich noch einmalvor dem Scheiden des Sommers zusammengefunden hatten ^ um
sich im Freien gütlich zu tun . Nachdem am vergangenen Sams¬tag das von langer Hand vorzüglich vorbereitete Sommerfestwegen der Ungunst der Witterung hatte verschoben werden
müssen , konnte es gestern bei herrlichstem Sonnenschein von¬statten gehen. Ein buntes Bild bot sich den Augen dar : DieDamenwelt , Mütter . Schwestern, Tanten und sonstige Anver¬wandte . hatten zum Abgewöhnen noch einmal Sommertoiletteangelegt , und die liebe Schar der Kleinen und Kleinsten imExtrastaat , welche wohl mertten , daß ihnen heute die Hauptehregalt , quirlten und schnatterten ordentlich herum , bis endlichnach 8 llhr die ersehnte Aufstellung zum Kinderkorso der Un¬geduld etwas die Zügel spannte.

Um %6 llhr pünktlich setzte fich dann der Zug im Tier¬garten unter gemessenem Trompetenschall in Bewegung . Eindichtes Spalier Cchauenslustiger bekränzte die Wege vom süd¬lichen Teile des Gartens am Tierpark draußen her , am Seevorbei bis zu den dichtbefetzten Tischen im vorderen Garten »durch welche hindurch der Zug sich weiter fortschlängelte bis er
zu feinem Ausgangspunkt zurückgelangte, was immerhin baldeine Stunde in Anspruch nahm . Zusammengesetzt wa« der
Korso, welcher allgemeine Bewunderung und Anerkennung
fturd und wofür der Hauptdank Herrn Stadtrat Llos gebührt ,

aus einem Herold und verschiedenen Musikadteilungen in alt¬
deutscher Gewandung . Dazwischen folgte das von einem reichen
Blumenflor üppig durchschlungene Band der mannigfach
kostümierten Kinder , zu Fuß, zu Pferde und zu Wagen , per
„Auto "

, per Wüstenschiff und per Rad . Alle erdenklichen
Vehikels so ziemlich waren vertreten , vom elegant aufge¬
putzten, mit roten und gelben Chrysanthemen umwundenen
Fuchsponnywagen des Fräulein Aschinger , sicher einem der
schönsten Gefährte , bis zum primitiv zusammengeflickten, aber
darum nicht weniger anheimelnden Zigeunerwagen . Den
prächtigen und geschmackvoll verteilten Blumenflor verdanken
wir der Fürsorge des Herrn Schimpf, in Vertretung des
Eattendirektors . Ein kecker Dorrreiter (Bronner jr .) machte
den Anfang . Und dann die Kinder ? Wer zahlt die Völker,nennt die Namen . Da gab es hinter einem stolzberittenen , in
Duft gebadeten Rosenkavalier Trachtenmädle und Buben aus
Holland mit klapperndem Holzschuh und lieblichen Häubchen
angetan , einen Hering als Wahrzeichen in ihrer Mitte , eine
Gruppe gebräunter Barfußläufer im griechischen Hemd ; ein
ganzer Schwarm von Rotkäppchen war erschienen hinter ihrem
Peiniger , dem Wolf , der aber hier ein ganz gemütlicher alter
Geselle zu sein schien und gemächlich an der Sette seines Herrn
mittrollte . And dann alle die vielen Trachtenmaidle des
Schwarzwaldes und aus Tirol mit ihren Bube , kühnen
Jägern mit dem Gamsbatt am Hut und dem Stutzen
über der Schulter ; Zigeuner ziehen daher , ein Aeffchen
und einen scheltenden Kakadu mit sich führend ; ein kleines
Japanerpärchen erregt die besondere Aufmerksamkeit; ein
Wagen ist ganz mit Erika , dieser spezifischen Schwarzwald¬
pflanze überstit. Schnitter und Schnitterinnen kehren hinterden beladenen Erntewagen fröhlich vom Felde heim . Und
überall Blumen . Und viel Astern und Dahlien , die Boten des
Herbstes, schwirren durch die Lust. Wie Flachshaare wehen die
zierlich gedrehten Kinderlöckchen , und die Augen leuchten. Ein
Schrei entringt fich hie und da einer Kehle, wen» wieder ein
Luftballon , einer von unzählig vielen , eilig in die Luft ent¬
steigt. Gänfeliefel , Puppen , lebende Kaninchen und sogar
Frösche find im Zug . Ganz am Ende des Zuges erntet ein
Büttel mit einer verdächtig rotglühenden Nase reichen Beifallbei der Brigantenschar .

Das Fest-Konzett der Feuerwehr - und Bürgerkapelle unter
persönlicher Leitung des Herrn Obermusikmeisters a . D . Liese
hatte mit seinem abwechslungsreich gestalteten Programm be¬
reits um 4 Uhr nachmittags begonnen . Abends glühte der See
wiederum unter dem Schimmer unzähliger roter Lampions auf,die Musik spielte, es war eine Lust, dabei zu fein. Ein richttges
Sommernachtsfest . Um % 8 Uhr fand bengalische Beleuchtung
des Gartens und des Sees statt , während gleichzeitig das hiesigeSalon -Orchester „Apollo" im Boot auf dem See eine Serenade
darbrachte und dafür reichen Dank erntete . Nachdem bewegte
fich dann eine lange Reihe Lampiontragender im Polonaise¬
schritt rings um den See . Etwckd beeinträchtigt wurde das
Draußensein höchstens durch die schon etwas kühle Abend¬
temperatur .

Von %10 llhr ab fand wie am Samstag Sommernachtsballim kleinen Festhallesaal statt , der sich bis lang in die Nacht
hinzog.

Nach dem Kinderkorso bereits tauchte ein lautbrullender ,
außergewöhnlich kostümierter behelmter Ausrufer auf , der zumBunte « Abend im Sommertheater einlud und sein verant¬
wortungsvolles Amt so genau nahm , daß er sogar - eine
Promenade mitten durch den See nicht scheute. Natürlich hatte
er viel Erfolg mit seiner Ankündigung , und der große Festhalle¬
saal war gut besetzt. Das Programm des bunten Abends war
das gleiche», wie am Samstag abend, nur war es in anbetrachtder nachfolgenden Vorstellung um einige Nummern gekürzt.Die mitwirkeden Künstler ernteten reichen Beifall für ihreGaben, ebenso die Aufführung der großen tragischen Oper in
einem Akt „Eduard und Kunigunde ".

So können die Veranstalter des Karlsruher Sommerfestes
wirklich mit Befriedigung aus ihr Werk zurückschauen ; „es war
sehr schön , es hat uns sehr gefreut . Besucht soll das wohl¬
gelungene Fest von 6—7000 Personen gewesen sein .

*
Eine Reitze hübscher Aufnahmen vom Kinderkorso sind von

Herrn Photograph Bauer , Moltkestraße hier , gemacht worden
und hängen zum Teil in unserem Schaufenster zur Ansicht aus .

Karlsruher Zerienftrafkai« »- "*
A Karlsruhe . 8 . Sept . Sitzung der Ferienstrafkammer II .

Vorsitzender ; Landgerichtsdirektor Ofer. Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft Kueirzer

Als einziger Fall der heutigen Tagesordnung beschäftigtedie Straflammer eine Anklage wegen Vergehens gegen das
Sprengstoffgesetz . Der Pflästerer Karl Karolns von Bruchsal,owie dessen Brüder Franz und Stefan , der Werkführer Jakob
Schenkel von Unteröwisheim und der Fabrikant Karl Feder -
bufch von Krebeck, wohnhaft in Bruchsal, waren beschuldigt, dem
genannten Gesetz zuwidergehandelt zu haben . Di« drei Brüder
Karolus hatten im Frühjahr dieses Jahres bei der Firma
Federbusch Dymrmitpatronen gekauft, um damit im Steinbruch
ihres Vaters Sprengungen vorzunehmen , obwohl sie nicht im
Besitze der dazu erforderlichen polizeilichen Genehmigung
waren ; außerdem gingen sie damit noch äußerst leichtsinnig um,denn Karl Karolus trug z. B . eine solche Patrone längere Zeitin der Westentasche mtt sich herum . Der Fabrikant Federbuschund dessen Werkführer Schenkel standen vor Gericht, weil sie es
unterlassen haben , beim Verkauf von Sprengstoff an die Brüder
Karolus , sich deren behördlichen Erlaubnisschein vorlegen zu
lassen ; Schenkel außerdem noch, weil er das vorgeschriebene
Register über Menge , Bezugsquelle und Abnehmer des lagern¬den Sprengstoffes seit Jahren nicht mehr fühtte und Federbusch,weil er die Sprengpatronen nicht in einem polizeilich vorge-
chriebenen Magazin , sondern in einem Schrank neben seinemBureau aufbewahrte . Die Verhandlung ergab die Verurteilungder Angeklagten Karl Karolns , Stefan Karolns , Jakob

Schenkel und Karl Fedtrbufch zu je 3 Monaten Gefängnis ;
Zranz Karolus wurde freigesproche «. Das Gericht beschloß, in
)er Urteilsbegründung . in Anbetracht der seitherige Unbe¬
scholtenheit der Berutteilten ein Gesuch derselben um Sttaf -
auffchub auf Wohlverhalten zu befürworten ._

Kandel «nd Derkehr.
X Karlsruhe , g. Sept . Der Auffichtsrat der RähmaschinenfabrikKarlsruhe , vormals Haid u . Re» hat beschlossen, der Generalver -

ämmlung für das Geschäftsjahr 1912/13 auf das erhöhte Attienkapi .tal die Verteilung einer Dividend« von 28 Prozent (wie im Vor¬
jahre ) vorzuschlagen.
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Telegraphische Kursberichte
vom s. September,

Frankfurt a . Di.
(Anfangs -Kurse!

Ost. Kred.-Akt. 200. '/»
Diskonto Kam. 185 .
Dresdner Bank —■«—
Staatsbahn 153.%
Lombarden 27. ' /,

Tendenz : behauptet.
Frankfurt a. M.

(Mittel -Kurse.)
Wechsel Amsterd. 188.47

. Antw.-Br . 80.416
„ Italien 79.575
m London 80.425
. Vista 30,385
. Paris 80.875
. Vista 80.80
. Schweiz 80.666
» Wien 84,55

Privatdiskont 5»/,
Napoleons 16.17
8 )4F -ReichSanl. 88.95
3% . 74.85
814% Pr . Kons. 83.95
Osterr . Goldr. 90.50
4% Russen 1880 89.-4% Serben 81.50
Ungar . Goldr . 85.—
Badische Bank 182.—
Darmstädt . Banlllö . '/,
Deutsche Bank 248.' /.Diskonto Kom. 184 .' /.Dresdner Bank 149. ' /.Oster. Länderbk. 134*—
Rhein . Kreditbk. 127.20
Schaafh. Bftier. 107.Wiener Bkver. 183.—
Ottomanenbank 126.—
Boch. Gußstahl 121.*/,
Laurahütte 170. '/,
Geksenkirchen 184.' /,
Harpener 190 .' /.

Tendenz : behauptet.
Frankfurt a. M.

(Schlußkurse.)
Tendenz : ruhig .

StaatSpapiere »nd
Pfandbriefe .

4% NeichSanl.
uni . bis 1918 97.70

4% ReichSanl.
unk. bis 1925 98.60

814% dto. 83.96
4% Pr . Schatzsch

unk. bis 1917 97.35
4% dto. Konfols

an !, bis 1918 87.30
4% dto. Konfols

unk. bis 1925 98,60
8J4%5to.ÄonfoK 88.95
4% Bad . v. 1901 96.50
4% bto. 1908/09 96.20
4% dto. 1911/21 96.70
4% dto. 1923 97.70

314% . abg.i .fl. 97,80
314% . , i . -ck 91.80
3%% . 1892/94 87. -

814% „ 1900 86.10
8 %% . 1902 84 .80
314% „ 1904 81.40
314% „ 1907 84.88
4^ Ruff. Staats¬

rente v. 1902 91.10
4% Türken , neue 88.30
4%ttttß . Kronen-

rente v . 1910 82.50
Türk . 400 Fr .-L.167.—
4% Rh . Hyp.-Bk .

Pfdbr . 21 95.—
dto. 1923 96.—

314% dto. 1914 83.10

VCi«9IQICbC Ml
Jndnstrlewerte.

Kuss. m. f. 0̂ 156.75
Südd . Diskont . 111. -

rauerei SfanecSBAK
Mg . Elekt.-Ges.
Schuckert Elektr. 150. '/,M .-F . Badenia 145.—dto. Durlach 187.—dto. Gritzner 267,—

dto. Heid u.Neu328.—dto. KarlSruher167 .—Mot .F .Oberurfel165 .—
Zellst.F . Waldhof22v.—8 -8 . Waghäufel ——
„ Nachbörse .
Ost. Kred.-Akt. 200 . '/,
Deutsche Bank 348.' /.Diskonto Kom. 184»

'/«
Dresdner Bank 149 . ' / .
Staatsbahn 153. '/.Lombarde» 27. '/.

Tendenz : ruhig.
Berlin .

(Anfangs -Kurse!
Ost . Kred.-Akt . 200.78
Berl . Hand .-Ges.160 .63
Kom.-DtSk.-Bk. 108 .—
Darmst . Bank 115.*/,
Deutsche Bank 248. ' /,Diskonto Kom. 185.—
Dresdner Bank 150.—
Aalt . u. Ohio 96. */,Bochumer 321. '/.
Laurahütte
Harpener

Tendenz : behauptet.
Berlin . Schlußkurs«

Tendenz : stetig.
Privatdrskont : 5 ' /.-

Dtaatspapirre und
Pfandbriefe .

4% Reichsanleihe
unk. biS 1918 97.50

4% ReichSanleche
unk. bis 1925 98.60

314% dto. 83.80
8% . 74.40
4% Pr . Schatzsch

unk. bis 1917 97.20
4% Pr . Konsuls

unk. bis 1918 »7.50
4% Pr . Konsol»

unk. bis 1925 —
314% Pr . Kons. 88.80
’>% dto. KonsolS 74.80
4% B . Aul . 1901 9640
4% dto. v. 1911 96.40
4% dto. 1923 98.70
3%%bto. ver . —
3*4 %bio. b. 1892 —,—3 %%bto. b. 1904 — —
3H %bto. b. 1907 —.—
Pest. Ung. Kom..

Bank-Pfdbr . 86.—
Pest. Ung. Kom..

Bank^Oblig. —
Ultimo-Kurse.

Ost . Kredit -Anst.200 .75
Diskonto Kom. 184.*/,Dresdner Bank 150.—

Kat4v . f.

Allg. Ele
Boch- Gutzstahl

' 23L%
Deutsch-Luxeuch.146.^
flomaEttfc « 0 .%
Gelsenkirchon
Harpener !90t*4

Banke«.
Rhei«. Kreditbk. 137L0
Südd . DiSk.-GePLtIO

Bergwerke »nd' Transportwerte .
Boch. Gußstahl 221 . '/,
Haft, . Berkchrm 190. ' /.
Phönix Bergbau 989.7»
S5 ..A. Pakets. « 4,7 »Rorich. Lloyd IM .—

Jndnstriewerte .Sem. Heidelbergl 45.80
B. Aml .Sodaf . 548.75
D. Gold. u. Sil -

ber^ ch.-A. 60«.' j
Holzverk4Jnd . Ira_ r _

l

rus F ,
ladung
direkte :
billigst !

D . Waff .-Mun . 820,-
Gridner -Masch. 366«—
Schuckert ^ Iekt . 149.30
Sie « . «. HalSke 213,76
414% Um . L.-B. 8 i.75
Ruff. Not . 100 R215 .S6

NachbSrf«.
Ost. Kred.-Anst. 200.7?
Berl . Hand .-Ges.160.6l-
Deutsche Bank 348 -7.
DiSkcmto Kom. 184. ' .DreÄmer Bank 150.—
Lombarden 27.7,Balt . u. Ohio 96" ,,
Bochumer 321. ' /,
Laurahütte 170.7«.
Geksenkirchen 170. 7,
Harpener 1&0.7 ,Ämdenz : träge .
Wien (10 Uhr vorm.i
Oft. Kred.-Akt. 632.-
^ianderbank 525. ' /»
Äirn . Bankver. —•—
StaatSbahn 707.7C
Lombarden 132.7«Marknoten 118 .11

Älel Paris 95.57
Ost. Kranenreute 82.25

ton ' L öfL Papierrente 85.76’ - t . Silberrente 85,85
Ung. Goldrente 101,95
Ung . Kronenr . 81.40
Alpine 926.30
Skoda 826.-
Ost. konv. Rente —

Tendenz : ruhig .
Pari ».

3% fts . Rente 90.754% Italiener - — JBtoifl
Sanier 93,204% Türken untf . 90.40Türk . Lose —

Baaque Ottom . 643»—Rio Tinto 20.48
Tendenz : fest .

London .Amakgamated w 'L
Chartered
De Beer» 3011IV.East Rand

»rtma
keltert ,
Fässer
Karh

Di

, <H« n
. na cht' feine

2- <»8»/„RandmineS ’ g*/,Anaconda 87.
Atchison komm. 96'/,Goerz u. Co. •( *
Chicago Milto . 108'/,Denver pref . 20V,LouiSville Nafhv. IW '/,Union Pacific 1547,U. St . <Aeek kom. 64 ' /,
Pennsylvania 57*/,Rock JSl . Comp. 17 '/,South .Pac .Ehar . 987,Teilen » : stetig.

>rcnt«
der .

b Stück,
UL 2—1
Karl
Daria«

Telegraphische Schiffsnachrichterr .
Mitgeteikt d . Generalvertr . Fr . Kern, Karlsruhe , jkarlfriedrichstr . 22:

Norddeutscher Lloyd. Anzekommen : am Montag : „Berlin " i«Rewyork, „Kleist" in Antwerpen , „Scharnhorst" in Genua , »Arank ««'
in Sydney , „Gießen" in Lissabon, „Prinz Heinrich" in AlexandrienAbgegangen : am Montag : „Kronprinz Wilhelm " von Plymouth„Sierra Nevada " von Boulogne , „Eoeben " in Fremantle , „PrinzesAlice" von Aden ; am Dienstag : „Prinz Ludwig" von Shanghai .
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ut erb
485a a

Presse "

Ki«d,
«sticht.
Sntlitzh
Ker
LodeSfa

Näher
akdh

Auswärtige Todesfälle .
Pforzheim . Ernst Abel, städt. Aufseher.
GochsHeim . Friedrich May sen., Oelmüller , alt 8t Jahre .Mannheim . Paul Post, alt 55 Jahre .
Schwetzingen. Georg Zöbeley, Landwirt , 57 Jahre .Oetisheim . Gottfried Lehrer, Maurermeister , att 48 Jahr « .Offenburg . Joseph Dreier , Veteran von 1870/71.Mengen . Robert Friedrich Sehringer , 62 Jahre .
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^Offerten

für unsere Kleinen ? Nur Hafermehl und zwarWeibezahns präp . Hafermehl , weil es sich in
4Hihriger Praxis bestens bewährt hat . —

Niederlagen durch Plakate kenntlich
6ebr . Weibezahn, Ffeebbsck (Weser ). 4817a
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S (chulbegin n !
)

_ 1 Jl

Besonders

billige Angebote
in

1 I AI Hl _
■ j _

MMm MiHiiKieioung
Schul-Anzüge, Schul-Hosen, Pelerinen u . Wettermäntel

Spi lege ! & Wi VIS.

i Zum Schulonfam
1—2 tüchtige

empfehle meine große Auswahl in

SchuhStiefel
in nur breiten Formen, in jeder
Preislage , ausschließlich kräftige,
beste Qualitäten . Ebenso
Turnschuhe
mit Gummi - und Ledersohle .

J . Biirkle
23 Amalienstrajje 23. 14155

Mostüpsel
zus Frankreich liefert in Waagon-
ladungen franko jeder Station durch
direkten Einkauf beim Produzenten ,
billigster Preis .

Wer Apfelmost
,rima Qualität , täglich frisch ge¬
eitert , franko Karlsruhe 24 Pfg .,
Fässer leihweise. 14304 .2 .1
Karl Ragnor, Apselwemkeljerei

Durlach . Telephon 185 .

I offene Stellen LZS
die Zeitung : Deutsche Bakanzeu -

Post , Ehlingen 76. 213a

I Heirat .
Junger Mann , Kaufmann ,m.eigenem Geschäft, 27 Jahre 1

att (Israelit ), Freidenker ,uette Erscheinung , solider ,
ehrenhafter Charakter , must- j

«.

90.75

98.20
90.40

«trat betomt zu werden,' toa? Bermöaen erwünscht.
_ nstgem. Otfetten , wenn

« öal . unt Bild , w. zurückges .wirb , unt . X. st . 586 anHaa -
senstein & Vogler, A.-G . , 1
Karltzrube i . B . 14275 >

548.-
20.48

79%

2" /..3»,.
6'/.»'/.

96%

4 :
20V,

189 V,
154*/,
64 «/,
57%
17 %
S»%

Wer «lürde
(Herr oder Dame ) fich an einer ,
nachweisbar großen Gewinn
bringenden Sache tätig oderS eteiligen ? Auch vortreff

Rebeueinkommen. Ost
uut « Rr . 14817 an die Exped.der „Bad . Presse" erbeten .

Eisme Rtsemire
5 Stück, jtt kaufen gesucht. Inhalt
ca. L—5 «chm. Offerten erbittet
Karl Zates , Dachpappenfabrik ,Darlanden, Telepch . 1410 . 14336

besucht ein 2—Spferdiger

Gasmotor ,
it erhalten . Angebote unter Nr .
35a au die Expedition der . Bad .

Preffe" erbeten . _
Ktiiderftuhl. sSÄfir .
estlcht . Off. an K . Zimmer ,»ttttzstratze 16 . 8)31664

KerrearaS s#
Loderfall billig zu verkaufen .

NLHereS im ^ »garreu -Geschäft .
Zakphorusir. I 8331634

Buchhalter-Gesuch
Auf 1 . Okt . wird ein i . der Buch¬

haltung durchaus bewandert . Herr ,nicht unter 25 Jahren gesucht . Nur
Zerren , die selbständig arbeiten

innen u. la Referenzen Nachweisen ,nden Berücksichtigung .
Gefl. Offerten unter Nr . B31665

die Exped. der „ Bad . Presse" .
Alleinvertrieb

‘feiner erstkl . Schreibmaschine zu ver¬
geben . Mindestens Mk. 1000.— für
£* leines Lager nötig . Offerten unter
?F. C. F. 343 an Rudolf Messe , Frank¬
furt a. M. 6402a

Berufswechsel .
Gesucht wird ein redegewandter ,solider und fleißiger Herr von an¬

genehmem Aeußeren , der seinen
Beruf wechseln und für eine große
Volksversicherungsgefellschaft, die
auch andere Branchen führt , tätig
sein will. Vorkenntnisie nicht er¬
forderlich, da praktische Einarbeit¬
ung erfolgt . AnfangSgehalt 138.—bis 160 .— Mark .

Offerten unter Rr . B31642 an
die Exped. der „Bad . Preffe " .

Eine angehende

sofort gesucht. 2 .2
Gefl. Offerten unter Nr . 14263

an die Exp , der „ Bad. Preffe " erb.

TW. PeMilserin
für Handschuhe u . Besatz für j

Damenmodenartikel
gesucht p. sogleich oder 1. Okt. I
Offert , mit Gehaltsanspr . sind
Zeugn . u . Vhotogr. beizulegen, jC. Werner -Blust ,6436a Freiburg i . Bg .

14840I

Lehrmädchen,
sowie Handarbeiterinnen I
für mein Wäsche - Atelier
gesucht. 143301

A . H . Rothschild ,
Kaiserstratze 187.

LehrnÄchen .
'

iroler Handschuh - «. Krawal -
tengeschöst, Kaiserftr. 215 .

3MF- Junger Mann "WC
für dauernde Stellung als Licht
Pauser gesucht . B31619

Kaiser-Allee 29.

Werkmeister
für chemische Fabrik der Mineral -
ülbranche in Unterbaden per sofortoder 1 . Oktober gesucht . Derselbe
soll möglichst gelernter Schlosser
sein, vertraut mit elektrischen An¬
lagen , Wartung des Dampfkessels
und der Maschinen überwachen und
Legung von Rohrleitungen selbstän¬
dig ausführen können.

Gefl. Offerten mit Gehaltsan¬
sprüchen unter Nr . 6428a an die
Expedit , der „ Bad . Presse"

. 2.1

Bauanschläger
für bess. , tann . Schreinerarbeiten ,selbständig, welche eine in jeder
Beziehung saubere Arbeit zu liefernim Stande find, von auswärtiger
Firma gesucht. Off. erbitte unter
6437a an die Exp . der »Bad . Presse"

AcktrMSllteme
gesucht für Stadtmontaae .

Valentin Haltz ,
Elcktr . Geschäft, Nuitsstraße 18.

Einige , tüchtige, selbständige

flfHnmwtrur
werden für dauernde Arbeit sofor
gesucht . 14SCK
Karl Häffner ,

elektrotechnisches Büro u . elekttc
mechanische Werkstätte

Ludwig » Wtthelmstraffe 11.

digerMonteure
zur Ausführung von HauSinstalla -
tionen und Ortsnetzbauarbeiten .

EintriitstermineS an die 6441c
RheivWe Schmkert -Sesellschast ,

Mannheim ,
Abt . Drtsnetzba « .

Tüchtiger , mit allen Vorkommen
den Arbeiten , auch an der Revolver
bank, vertrauter

Eisendreher
in dauernde Stellung bei guter Be¬
zahlung per sofort oder spät, ne '
Angebote mit Zeugnisabschi
und Lohnansprüchen an t
A rahoran8k>,Maschinenfabrik

Todtnau (Baden ).

Tüchtige Maler
für dauernde Arbeit bei gutem
Lohn sofort gesucht .

Anfragen bezw. Anmeldungen sind
an August Haitz , Kleinlaufenbu
Kraftwerk zu richten. 14337 .!

_ Erstklassige Versicherung ^ - Akt .-Ges.»
Haftpflicht , sucht tüchtigen

Leben , Unfall und

MkktüMei»»te».

einer ersten, deutschen Schreibmaschine 6423a
AM- zu vergeben. "4M

^Offerten unter E . 901 E . « . an R « d o 1 f Mosse , Mannheim .

Gesucht zum baldigen EintrittI. Verkäuferin
für Dameirputz . Tüchtige, branchekundige Damen , die solche
Posten schon mit Erfolg bekleideten, wollen Offerten mit Bild ,Zeugnisabschr. u . Gehaltsanspr . einreichen an 6426a

8 . Knopf , Freiburg i. B .

Hausdiener
led .,f . d.Putz-u.sonst .Hausdienstohne
Unterschied in beff. Schulvenstonat
zum i . Okt. gesucht. Bedingung :

leiß , Anständigkeit, guteManreren ,
Gesundheit. Zeugnisabschriften u.

selbstgeschriebene Nachricht über
Dienstverstehen und Lohnanspruch
Stat . u . Kaffen frei ) unter Nr .
3424a an die Expedition der »Bad .
Preffe " erbeten . _ 5 .1

Jüngerer stadtkundigerHMursche
vom Lande bei Kost und Logis im
Hause gesucht . 14311

3 . Burg
Chemische Waschanstalt

Karistr . 43 .
Kräftiger , stadtkundigerHausbursche

kann sofort eintreten . 14311
Kiisehaus . Kaiserftr . 64.

WWeMW
aus ordentl . Familie u . mit guten
Schul- und Arbeitszeugniffen für
Küchen- u . Hausputz «. Heiz¬
arbeit zum 1 . Oktober gesucht.

Zeugnisabschriften und Lohnan -
spruch unter Nr . 6423a an die
Exped . der „Bad . Preffe " erb. 5 .1

Lmpfangsfräulein
auch zu Kontorarbeiten , unter Ge¬
haltsangabe bald gesucht . 8331605

Reinert , Kaiserstraße 126 .
Stütze gesucht .

In ein AmtSstädtchen des bad.
Oberlandes wird auf 15 . Septbr .
oder 1 . Okibr. in e . Geschäftshaus
mit größerem Haushalt ein tüch¬
tiges braves Fräulein zur Unter¬
stützung der Frau im Haushalt
gesucht. Dasselbe muß nebenbei
einem Knaben im Französischen
nachhelfen können.

Waise, welche auf längere Stel¬
lung reflektiert , bevorzugt.

nie Behandlung und Fami -'ichert.
3ehattk

pedition der ^Bad . Preffe " .
Fleiß ., j . Mädchen als stütze

neben Dienstm . bei Familienanschl .
gesucht. Angeb. mrt Ansprüche an
8r . Fabrikant Schmidt- Staub»ckorzheim. 6434a

Ein braves , fleißiges Mädchen
»er sofort oder später gesucht .
831606 Klauprechtstr. 39 , III , lks .

Gesucht ein fleißiges Mädchen .
zu kleiner Famtlie <2 Pers .jp . sofort .
flu erfr . Rudolfftr .31,4 . St . I. 14297

Mmtssm gesicht.
Zu sofortigem Eintritt wird eine

unabhängige Frau für mehrere
Stunden an jedem Vormittag und
einen ganzen Tag wöchentlich ge¬sucht.

Weftendftr . 54 .

MiMk Sn«
guten Zeugnissen per sofort
hl für einige Stunden täglich.

Frau v . Schwind ,
5831654 Hjiiischffraffe 14 . Jl .

mit
gesu

KoMmbügleriv ^
perfekte Kraft , per sofort g- >nchk.

J . Bure , Färberei ,14310 Narlstraffe 43 .

Zuarbeilerm 1
für Ta,ll « gesucht. B31640
, Adlerstratze 39 , 2. St .

Reinliches , bescheidenes Mäd
chen als

Kopfmodell
von Kunstmaler gesucht.

Gefl . Offerten unt . Nr . B81617
an die Exped . der „Bad. Preffe.

"

Wir
empfehlen

den Herren Prinzipalen bei
Besetzung offener Stellen

unsere Mitglieder.

Kontoristinnen n.
Stenotypistinnen.
Einige junge Damen im Alter

von 16—21 Jahren, mit Kennt¬
nissen m Buchführung , gel .
Schrift, flotte Stenotypistinnen ,suchen per sofort Anfangsstefle
auf Bijro bei bescheidenen An¬
sprachen .

Ferner : einige Damen,
die schon praktisch

tiitigr waren ,
mit allen Kontorarbeiten vertraut
vir.d , flotte Stenotypistinnen , auch
■"•Her rvraklisrbe Kenntnisse in
Buchführung verfügen , per 1. Ok¬
tober und i . November a . c.

Wir erklären uns jederzeit gerne
lereit zur ausführlichen Mitteil¬
ung und Vorlage vqn Offert:
dritten der Betreffenden. \

HochachtungsvpU ergebenst

KontortstioiienVerein
(ehem .SdiüIertnnen d . Handels¬

schule „Merkur “)
KARLSRUHE

Teleph. 2018 Kaiserstr . 118, II.
Vermittiung für Prinzipale und

Mitglieder kostenlos .

Pens . Staatsbeamter , 58 I . alt ,
noch sehr rüstig , im Schreib- und
Rechnungswesen bewandert , sehr
gewissenhaft, sucht per bald Stel¬
lung. Würde sich auch als Korre-'pondent eignen. Ansprüche be¬
scheiden. Gefl . Off . unter Nr .
6442a an die Exped . der „ Bad.
Preffe " erbeten.

Junger Mann
mit flotter Handschrift, Kenntniffein Stenographie u . Maschinen-' hreiben , welcher seine Lehrzeit i .

ersicherungssach beendet. sucht
Stelle per sofort oder später.

Gefl . Off . unt . Nr . 8331574 an
die Exped. der „Bad . Preffe" erb.

Tüchtiger Mann
der schon als Gartenarbeiter tätigwar und auch in anderen Brrufs -
arten bewandert ist und auch mit"Iserden umgehen kann, sucht ge-
,-ützt auf gute Zeugniffe Stellung .
Gefl. Offerten unter D31572 andie Expedition der „Bad . Preffe ".

Stetten - Gesuch.
Verh^ kinderloser Mann , zuver¬lässig und mit schöner Handichrift

versehen, sucht Stelle als Portier ,Kassier , Ausläufer oder als
Maaazrnier . Kenntniffe in Zen¬
tralheizung « . Gartenarbeit . Letzter
Dienst Portier mit Telepbonbe-
dienuna . Lohn nach Uebereinlunft .Gute Emps. u . la Zeugniffe stehen
zur Verjügung und Kaution von
1000 Mk . kann gestellt werden.

Ansrag . bitte unter Nr . B31665
an die Expedition der „Badischen
Pr - ffe" zu richten. 2.1
Lin älteres Mädchen
welches einer Huushaltung selb-
tändig vorstebe » und kochen kann,
ncht in einem kinderlos . Houshalt

bei kleiner Familie auf 1 . Oktober
Stellung . Offerten unter B3I662
an die Expedit, der „ Bad. Presse" .

Geb. Fräulein gef . Alters ,mit sehr guten Zeugnissen,
sucht Stelle zu einzelnem
besserem Herrn . Gefl. Offert ,
unter Nr . B31601 an die
Exped . der „ Bad . Presse"

Ein einfaches, braves
Mädchen

sucht Stellung , am liebsten in eine
Kantine auf 15. Sept . Zu erfrag .
B31628 Kronenstratze 17 , I . Stock .

Gesetztes Mädchen
vom Lande sucht Stellung zu
Kindern , wo Gelegenheit , sich im
Kochen weiter auszubilden . B31661

Zu erfr . Schönfeldstrasie 1 .

2 Vorderzimmer , Kaiser -
straffe 1Ä4 a, 2 . St ., auf 1. Oktober
zu vermieten ._ 14291

Kirschskratze 43
ist im 3. Stock eine freundliche
Mansardenwohnung v . 3Zimmern ,
Küche , Keller , Mansardenkammer ,Klosett innerhalb des GlaSab -
schluffes, per sofort od. später ganz
od. geteilt zu vermieten . Näheres
daselbst im 2 . Stock ._ 14320 .3.2

Wohnung . 1 Zimmer u . Küche,
mitGlasabschluß , passend für junges
Ehepaar , auf 1. Okt. zu vermieten .Näh. Niippurrerstr . 17 , II . r . B31641
Augartenstratze 17 ist eineWohnung
von einem großen und kleinen
Zimmer , Küche , Keller aus 1 . Okt.
zu verm . Näh, rm Laden . B31605

Kaiserstraße 126 III zwei Zimmer
>d Kücheund Küche zu verm . *8331603

Markgrafenstraße 3 ist eine Woh¬
nung von 1 großen Zimmer an
1 oder 2 Personen auf 1 . Okt. zuvermieten . Zu erfragen im II .Stock Vorderhaus ._ 2331613

Markgrasenstraße 4 ist eine Woh¬
nung von 1 Zimmer mit Alkoven
nebst Küche sofort od. 1 . Okibr.
zu vermieten . Zu erfragen im
II . Stock . B31607

Weltzienstraße 34 , III . Stock , isteine schöne Dreizimmerwohnungmit Balkon u. Veranda , Mans .u. Speicherkammer sowie Garten¬
anteil zu vermieten Näheres
parterre , rechts. B31624 '

Wielandtstraße 6 ist erne schöne
2 Zimmer» Wohnung mtt Gas ,
Küche und Keller auf 1. Oktober
zu vermieten ._ 3831658

TBäP- Mühlburg ,
Geräumige Drei - bis Brerzim-

merwohnung mit Zubeh. sof. od,
1 . Oktober zu vermiete» . Zu erfr ,
bei Dittes , Gcibelstr. la . 2331621

Gut mövt. Zimmer
per sof. od. 1 . Oft . zu verm . Näh.
8331620 Kaiserftr . 213 , 3 Trepp .

Einfach möbliert . Zimmer ohne
Frühstück zu vermieten . 2331666
_ Zirkel 15, im Laden.
fCt artenffraße , Nähe Götheschule

gut möbl. Zimmer nur an
besseren Herrn zu vermieten . —
Näheres in der Exped . der „Bad.
Presse" unter Nr . 14332. 2.1

Hirschstraße 66, 2 Trepp ., ist ein
gut möüliertes Zimmer sofort zu
vermieten . 3331814

Marienstraßr 1III , l., unmöbliert
Zimmer sofort oder später zu
vermieten . 8331604

Gesucht wird eine schöne Zwei¬
zimmerwohnung. Offerten unter
Nr . B31597 an die Expedition der
„Badischen Preffe " erbeten.

Beamter sucht
3 Zimmer - Wohnung

mit Zubehör und Gartenanteil auf
1 . Okt. d . Js . in Rüppurr .

Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 6445a an die Exped . der „Bad.
Pr eff e " erbeten ._ 2 .1

Lelarer
sucht aus sofort möbliertes Zim¬
mer m. Schreibt , u . womögl. Kla¬
vier . Nähe Leopoldschule . Offert ,m . Preisangabe unter Nr . B31598
an die Exped . der „Bad. Preffe" .

Auf 15. Septbr . wird in guten' ~ öbliedause ein größeres , » fl
es-

. . . . ... _ . «rtet
immer gesucht, event. mit Kla

vier, für Dame , welche nngestön
Sinastudien obliegen kann. Offert
mit Preisangabe zu richten an
Kammersängerin Hoeck - Lechner

Amalienstr . 71,4 . Stock . B3166«

Zimmer-Gesuch.
Mädchen sucht sofort einfad

möbliert. Zimmer Mttte d . Stadt
Off . mit Preis unt . Nr . 8331601
an die Exped . der „Bad . Preffe "

Kaufmann sucht möbl. Zimmer
möglichst sep . Eing . im Zentrum
Offert , unter Nr . B31599 an dil
Exped . der „Bad . Preffe" erbeten

Kochemif

lOJT
Knorr - S uppenwürfel

schmecken am besten !
Stnoyr • S uppenwürfel

sinb am ausgiebigsten !
Änorr - Suppenwürfel

sinS darum am preiswertest «» !
46 Sorten , wie Königin,
Tomaten, Wekbertreu rr.

1 Würfel 3 Teller 10 Pfennig .

Ebenso anerkannt sind
Änorr - Hafermehl , Haferflocken . « Mal
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Knaben „« MlOdien
welche an Ostern die Schule verlassen ,beginnen wir

Mittwoch , den 17 . September
mit einem Spezial - Kursus in

Z .V , d . H .
Zentral - Verband

der Handlungsgehilfen
Bezirk Karlsruhe .
Heute Dienstag *1.9 Uhr :

lli
im Lokal „3 Könige “,Kreuzstraße 14.

StenoaraDhie Gartenbauverein
Der Unterricht wird auf zweimal wöchent¬
lich (Mittwoch und Samstag ) gelegt , so
dass der Schulbesuch nicht beeinträchtigt
wird , u . bietet sich denjenigen Schülern ,die später eine Bürostellung einnehmen
wollen , Gelegenheit , sich in dieser aus¬
zubilden . 14326
Ausführl . Auskunft durch d . Direktion der

Karlsruhe .
Unter dem Protektorat I . Kgl. H .der Frau Prinzessin Max.

Mittwoch , d.
10.®epU .3 .
abds .8 'j,Uhr,

Qandelslebranstatt und
‘&ö$)terbandelssd)ule 1

Karlsruhe , Kaiserstrafle 113 (Ecke Adlerstrasse ).

Merkur V

Turmberg Durlach

im Saal 3 bei
■ Schrempp.

Vortrag des
Herr Chr , Münch hier über :
„Wanderungen im Salzkammer -
zut. an der Tauernbahn und in
Salzburg " mit -Lichtbildern.

Gratisverlosung b. Topfpflanzen.
14260 Der Vorstand .

Caf6 -Restaurant „ Burghof “ . ß . . Kamphues ,Grosser, schattiger Garten — Kaffee
14289

- Kuchen — Eglau Biere .
Inh. : Fritz Roß .

Karlsruhe , Kaiserstrafle 207 ,
sammelt 9973

Antike Uhren ,
Antik . Schmuck ,

Telephon Nr . 1303 .

Patentanwalt
C. Kleyer, Karlsruhe,Kriegstr.

Kr. 77.
vorm. 8—12 Uhr, nachm. 3— 6 Uhr.
Sonntag vormittags 10—12 Uhr.

Pianos
Harmoniums
SU Kauf und Miete empfiehlt in
reichhaltiger Auswahl . 14331

Ileiiir . Hüller ,
Pianolager u . Reparaturwerkstätte
Wilhelmstr . 4 a. Telephon 3445.

BaöifMreuhanösGeMIMt
m . b . H .

Erbprinzenstr . 31 KARLSRUHE Telefon Nr . 1526
übernimmt

Treuhand -Geschäfte aller Art wie:
Arrangements , Saiienugen , UgnMaUonen, TormSgonsTervaltmigonElang von Forderungen , Mitwirkung hoi Brandungen , Vermittlungvon Teilhaberschaften 7844
cd coulanten Bedingungen und unter Wahrung strengster Diskretion .

Motten!
Und anderes Ungeziefer nebst Brutwerden unter Garantie vernichtet.Beschädigungder Politur , Stoffe je.
ausgeschlossen . 8358
E . Teldmann Nacht .
Telephon 2244 . Adlerstrafle 4.

G . z . n

/mtä & * %& *** /» *♦ '•
AumM -,

“ßUmtMb

Alleiniger Fabrikant : Carl Gentner , Göppingen ,
8827a

Flechten
Hautunreinigkeiten , Picket ,
Schuppen , Ausschlag , rissige

Haut , Gesichtsröte

Hautjucken
Hrotograplim- u . Laboratorlgm-Hinda
verwenden Sie nur die bewährte

P^ ina - Seife .
Frei van schädlichen Bestandteilen .Enthält Ingredienzien , welche des¬
infizierend wirken und die Heilungfördern . Verhindert Obertragungen

von Hautkrankheiten .
Stück 60 Pfg .

Nur echt mit Namen Rino n. Firma :
Rick . SchuberttCo .G.o .b .H.WeinMhla
Depots :

InternationaleApotheke
Hot-Apotheke

Marien -Apotheke .
Rosen - Apotheke , Riippurrerstr ., Ecke

Rankestrasse.
Drogerie Th. Walz , Kurvenstrasse 17

Westend-Drogerie 3928a
Drogerie J. Dehn Nachf.

Engel-Drogerie, Werderplatz 44.
DrogerieWilhelm Baum,Werderplatz27.StrauS- Drogerie, Karlsruhe - Mühlberg .

Gutgeleuchtete

Spöhrer 1" Höhere Handelsschule Calw.
® P ^ nSIOUSt * / Im U/iirffKrr C^huranur <iM \(Im württbg . Schwarzwald .)

a) Realabteilung - —vermittelt den Zöglingen eine gediegene wissen -
_ schaftliche Bildung und führt sie mit hervor¬ragendem Erfolg zum Examen für den einjährigen Militärdienst .Aufnahme finden junge Leute mit Volksschul- und Mittelschulbildung .

verschafft den Besuchern vielseitige theo-
_ retische und praktische kaufmänn . Bildung.Volksschüler , Realschüler , Gymnasiasten finden ihrer Vorbildungentsprechende Klassen . 6412aKauf leute , die ihre Kenntnisse erweiternund vertiefenwollen, erreichen ihr Ziel.Sechsmonatl . Handelskurse . Musterkontor , Akademiekurs (jahres-klasse) . Unterricht und Erziehung gründlich und gewissenhaft ; Verköstigung sehr gut ,Neuaufnahme : 8. Oktober 1913. Prospekte durch Direktor Weber .

b) Handelsabteilung :

Stettesetziiilg.
Die Stelle eines Stadt -SekretärsI. Gehaltsklaffe (2500 —4500 Mk .,Zulage 200 Mk.) ist hier frei ge¬worden.
Bewerber , welche die Amts -

revidenteu - oder Gerichtsschreiber-prüfnng bestanden haben und aus¬
reichende Stenographie - Kenntrnffe
besitzen, wollen sich innerhalb 10
Tagen unter Beifügung eines
Lebenslaufs und der Prüfnngs -
zeugnisse beim Stadtrat melden.

B .-Baden , den 8. Sept . 1913.
Der Stadtrat .6444a.2.1 Kiefer . Löhr.

ist dahier auf 1. Oktober d. Js .zu besetzen .
Bewerber aus der Zahl der An¬wärter für den mittleren Beamten¬

dienst (Aktuare) wollen sich unter
Angabe über ihre seitsherige Be¬
schäftigung sofort melden . 6424a

Heidelberg , den 8. Sept . 1913 .
Grotzh. Bezirksamt .

Au a . Rhein .

Rindfasel .
Versteigerung .

Am Sams¬
tag , den 13.d. Mts . , nach¬
mittags 3 Uhr,
versteigert die
Gemeinde Au

a . Rhein einen noch jungen , etwa
zweijährigen Rindfasel , welcher
noch gut in der Zucht und nur
wegen Ueberstellung mehrerer
gleichalteriger Tiere abgesetzt wird .

Zusammenkunft beim Farrenstall .
An a . Rhein , den 8. Sept . 1913 .6416a Der Gemeinderat .

Busch , Bürgermeister .

Bekanntmachung.
Die Errichtung einer ZwangS-Jnnu »für das Schmiedehandwerk im AmtsbezstKarlsruhe betr .

Zur Beschlußfassungüber den Entwurf eines Statuts der ZwaurnzInnung für das Schmiedehandwerk im Amtsbezirk Karlsruhe WUTagfahrt anberaumt auf 1438»
Dienstag , den 16 . Septbr . 1913 , nachmittags 5 Uh,in den großen Rathaussaal zu Karlsruhe .Hierzu werden alle Handwerker , welche im Amtsbezirk Karlz .ruhe das Schmiedehandwerk selbständig betreiben , eingeladen.

Karlsruhe , den 8. September 1913 .
Das Bürgermeisteramt .

Or- Horst mann . Neudeck.

Privat-Pensim
zu verkaufe«.

Eine hier bekannte n . nachweis¬bar gutgebende Pension mit Haustit wegen Todesfall zu verkaufen.Für tüchtigen Koch besonders ge¬eignet . Näheres durch 14818
Büro Kornsand

Karlsruhe i . B .
Mechanische Glaserei

in Industrie - Stadt mit 3000 Ein¬wohnern zu verkaufen .Offerten unter Nr . B31618 andie Expedition der „Bad . Preffe " .

WelmrgenWUg .
Reustadter 4 1.10 Jl , Mosbacher

ä 1 Jl . Dann folgen : Engener ,Rastatter . Konstanzer , Weins¬
berger, Invaliden , Frankfurter ,Eisenacher, die teils dieser Tage
ausgegeden, 4 1 Jl , bei 10 Stückein Freilos , soweit Vorrat . 14313

Carl Gotz
Hebelstratze 11/15, beim Rathaus.

Ich kaufe 3i%o
fortwährend getragene Herren -,Damen - u. Kinderkleider , Schuhe,Speicherkram . Möbel. Zahle die'

öchsten Preise . Bitte Postkarte .rau Rosa Gut , Brunnenftr . 5.

Kind ,
ien -

Ein « Haus
im westlichen Stadtteil , in der Näheder Post, Schule und dem Guten -
berg- MarktpIa
ungen von je ,
Bad , hübscher _
Treppenbeleuchtung , Hof undaroflem Garten . Waschküche, zu7 “Io rentierend , ist anderer Unter¬
nehmungen halber günstig zu ver¬kaufen .

Offerten unter Nr . 14321 an dieExped. der „ Bad . Presse" erb.

Schreibmaschine.
sichtb. Schrift , neu , wegen Umzugbillig abzugeden . Offerten unterNr . 150a an die Exped. der „Bad.Presse" erbeten .

Gebrauchte Bettstellen , Röste,Sofa , wenn auch mangelhaft , zukaufen gesucht . B31662
Kaiserstrafle 18, pari .

Schlafzimmer , ein neues, eichenmit Intarsien , ist billig zu berk .Näheres B31468
Lachnersttaße 5, 1 Treppe hoch .

Gutes , vollständiges Bett , sowie
Waschtisch mit Marmorplatte weg .Umzug sofort billig zu verkaufen.B31631 Schillerstraße 11, III . . r .

jähriger Knabe wird ohne geg«fertige Vergütung als eigen abge¬
geben. Offerten unt . Nr. B31638an die Expedit , der „Bad . Preffe ".

Äerzl. Bitte ! U
Welch edeld. Pers . würde j . Kfm. ==mit Mk. 4Ö0.— zu seinem —

Fortk . verh. GewerbSm. Geldverl .ausgeschl. Off. unt . st . st. 200 Haupt -postig . Karlsruhe erbet . B31660

Schrank mit Weißzeuafach 20> ,Bett mit Federbett 25^ , der. neuerDiwan u . Sofa sehr billig zu verk.B31W9 Ludwig-Wilhelmstr .18,H . p.

Einige guterhaltene

sind wegen Umbaus sofort zu ver¬
kaufen bei 143(1

Dreyfuss & Siegel ,
Kaiserstrafle 197.

Gasherd 1& **“
Schloflbezirk Nr . 11, Eingang L

2. Stock, rechts._ B318Ä

KSSchlofferher-
oillrgst cchzugeben . B3163!

Sosienstrafl « 103, 2. St .

Zu verkaufe « :
.. kleiner Marttwagen f. Michndler geeignet. B31M
Herrmannstraße 11 (Südstadt ).

Herrenfahrrad .
sehr gut erhalten , billig zu ver¬
kaufen. ^ 14*«

Werdervlats 34 , Laden , Hs.
Kerren-Fahrrad

Gritzner . Freil .. bereits noch n«
für 56 Mk. zu verkaufen. Dame »
fahrrad , für 25 Mk . zu verkauf«B31648 Marienstr . 15, 2. Hof

Herrenfahrrad m. Freil . «. ei>blauer Kastenwagen bill. z. verhB31610 Luisenstraße 52, IV . Ä
D .imen -Fahrrad

äußerst billig abzugeben. B316Ü
Zühringerstraße 7811.

Herrenfahrrad
sehr billig abzugeben. 3981801

Kaiserstrafle 41, Hih., IlL

Fahrrad
schönes , Freil ., billig zu verstrujB31647.2.1 Kronenstr . 27 , 3.

^ ndelhttbd
schwarz, edle Raffe, (männO 11
Monate alt . wegzugShalber bULz
zu verkaufe«.

Anfragen unter Nr. B31396 ardie Expedition der „Bad . Preffe .̂
Junger
Saanenziegenbom

zu verkaufen.
Sternbergstraße 8.

DD r )£ jw • uoftlflu srdriorööe ctoct . Jöolob

Ausschlag-Eltt 12000 Mark
Für Verlobte

empfehle ich mein reichhaltiges Lager in kompl . Wohnunga -
Kinriclitungen von den feinsten Ins einfachsten Ausführungenzu sehr billig gestellten Preisen .Weil kein Laden vorhanden, gewähre ich 4011 Halmas -I¬bis einschl 1. Oktober auf sämtL Möbel IV || llcHlclH

Mehrjährige Garantie . — Franko Lieferung nach auswärts.
Heinr. Kiefer ßLüLÄ Durlach LLLT

Sonntags geöffnet von 11—2 Uhr. — Telephon 277. 13225.8.7

10 Stück
20 Stück

28 Pfg .84 Pfg .

enthält
grötata Aatwakl
varaenäe gratis
a. fraako .

Ich liefere unter Nachnahme in Tief -
schwarz u. Sehneeweiss garantiert echte

Straussfedern
ade fertig zum Selbstgarnieren,es ist dies der feinste Hntputz ,im Winter wie im Sommer
immer modern, sehr elegant

und vornehm .
Längeca. 36 cm , Breite ca. 13 cm, zu 1.50 Mk .

„ „ 39 cm , „ „ 14 „ „ 2.50 „
> „ 46 cm, „ , 16 . „ 4.50 „18 cm breit 8A0 Mk. 20 cm breit 10.50 Mk.
Prima Ware , reizende Exemplare

, zu 11 .50,14 .—, 16 —, 20.— Mk . das Stück .
Retournahme nach 8 tägiger Probe .

Ernst Lange ,
ssSKS^Düsseldorf

Kaiserstrafle 29. 3086s
allein Ladengeschäft — Versand direktan Private!

Bruch - Eier
10 Stück . . . 40 Pfg .

Geschirr mitbringen . B31683
N . Fuchs

_ Zähringerstr . 30 .

Apfelwein
in hervorragender Qualität , aus

den besten Sorten gekeltert
per Liter 22 Pfg .

Reinettenwein
per Liter 28 pfg.

liefert in Gebinden von 40 Ltr . anKart Jhli , AchernMe «)
Zahlreiche Anerkennungen ans4. 1 allen Gesellschaftskreisen .

Brmkmlz-BttkWs,
per Zentner 1.20 Mk .,bei 5 Zentner frei ins HauS.
Biegger & Sitzler ,*831560.2.1 Karl -Wilbelmstr . 66.

werden als 2 . Hypothek innerhalb70°I, der amtL Schätzung auf ein
Geschäftshaus mit gesicherterMietealsbald oder nach Jahr voneinem Beamten aufzuuehme « ge¬sucht. Zinsfuß u . event. Amorti -
fatiou mit dem Selbstgeber zu ver¬einbaren . Offert , unter Nr . 14314nt die Expedition der „BadischenPreffe " erbeten ._ 2.1

Es können sofort 50 Litergar Milch T6
geliefert werden.

Zu erfr . unt . Nr . B31565 i» der
Expedition der „Bad . Preffe " . 3.1
Suche « Abnehmer in W

feinster

MctcMtti Wie dasfluge desGesetzes
tn V« und ’/i Pfund - Stücken.

Molkerei Be « re «,
Salemtal . 6430a = .

Retmimöbelmgen i
«sucht Ende Sept ., anfg. Oktober
iichtung Mosbach—Lörrach. Off.mit Preis unter Nr . B31573 an dieExpedition der „ Bad . Preffe " erb.
Eleganter Diwan mit 2 Fau¬teuils für nur 90 Mk ., eine 14-

karätige , goldene Herrenuhr um denbist. Preis von 50 Mk . zu verkaufe «.B31653 Sedanstrafl « I .

für Ordnung , so muss der tüchtige Geschäfts¬mann stets für raschen Umsatz seiner Ware be¬sorgt sein . Dies ist jedoch nur dann möglich ,wenn er für seine Ankündigungen eine wirklichverbreitete u. vielgelesene Tageszeitung benützt .“ In Karlsruhe , wie überhaupt im Grossherzog¬tum Baden kommt hierfür in erster Linie dietäglich 2 mal in 36000 Exemplaren erscheinendeund in allen Kreisen und Schichten der Bevölke¬rung verbreitete BADISCHE PRESSE in Betracht .Ein Versuch wird sie sicher davon überzeugen .Kosten -Voranschläge und Probe -Nummern gratis .
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